Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


1 Preuſi en. 
andtags Angelegenheiten. 


In d 

iſt der G., 15. Sitzun ä 
g des Herrenhauſes am 12. März 

elde Geſebenwurf wegen des ſtädtiſchen Einzugs⸗ 


a er 25 D den. * 

* 13. Mär, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

187 betkeſſend legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf 

8% wegen E einige Abänderungen des Geſetzes vom Jahre 
utrichtung der Gewerbeſteuer. 


Berli 

5 die 1 gen 8. März. Der preußiſchen Induſtrie wird, 
lictstige ue t. Z.“ ſchreibt, in Kurzem eine umfaſſende und 
ö te Verbine Abſatzquelle durch eine bisher nicht ermög⸗ 
ſchloſſen werdeung mit den Handelsplätzen Aegyptens er⸗ 
0 ſchen Rea; Es befindet ſich nämlich im Auftrage der 
bia jetzt hier Jierung ein deutſcher Kaufmann aus Alexan⸗ 
6 einer 170 zum die für den ägyptiſchen Heerestransport 
N ſendahnweußiſchen Fabrik (Lüders in Görlitz) beſtellten 
ur gedachte I abzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit hat 
equemer A. aufmann einen Plan zu möglichſt billiger und 
voten und usführung preußiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe ent⸗ 
eren Wag will dafür preußiſche Fabrikanten gewinnen, um 
Und die auen in einer geſchloſſenen Gruppe aufzuſtellen 
Fabriken veppliſche Regierung zu Aufträgen für preußiſche 
u Feraulaſſen. Bisher waren die ägyptiſchen Märkte 
Berlin ranzoſen beherrſcht. f 

t der den 13. März. Nach dem eingereichten Jahres: 
nal gemeinen nen als Na: 

er 

baben zu abe 1858 im Fortſchreiten begriffen geweſen. Es 
verwendet enslänglich fortlaufenden Unterſtützungen 2710 rtl. 


4 einer Veränderung des erſten Paragraphen an⸗ 


Sachſen⸗ Meiningen. 


Meiningen, den 7. März. Der Landtag hat das neue 
Polizei⸗Strafgeſetzbuch angenommen, jedoch mit den von dem 


Landtage beſchloſſenen Abänderungen und Zuſätzen, zu wel⸗ 


chen letzteren auch die von der Regierung bekämpfte wichtige 
Aenderung gehört, daß die Konzeſſions⸗Entziehung bei Preß⸗ 
erzeugniſſen nur durch richterliches Erkennkniß ſtattfinden dürfe. 


Baiern. 
München, den 10. März. Der König Mar iſt heute 
Morgen nach Montreux am Genferſee abgereiſt, um einige 
Wochen daſelbſt zu verweilen. 


e ſt e x reich. 


Wien, den 5. März. Heute hat hier eine Anzahl Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden; Beſorgniß erregende Nachrichten 
aus Ungarn ſollen die Veranlaſſung dazu geweſen ſein. — 
Im Arſenal von Venedig werden mehrere kleinere Fahrzeuge 
ausgerüſtet und mit Spinarden bewaffnet, um zum Patrouillen⸗ 
dienſt auf dem Gardaſee verwendet zu werden. Die Haupt⸗ 


ſtationen dieſer Fahrzeuge werden ſich in Peschiera und Riva 


befinden und zu ihrer Leitung und Bemannung das Per⸗ 
ſonale des aufgelöſten Flottillencorps theilweiſe verwendet 
werden. Offiziere und Mannſchaften des Flottillencorps wer⸗ 
den theils zur Kriegsmarine, theils zur Infanterie und zum 
Pioniercorps eingetheilt werden. — In Siebenbürgen 
klagt man ſehr über höchſt unrichtige Kataſtralvermeſſungen. 
In Schäsburg z. B. ſind ganze Riede, die in der dritten 
Klaſſe viel zu hoch geweſen wären, in die erſte Klaſſe geſetzt 
und d ſo hoch beſteuert worden, daß der jährliche Er⸗ 
trag dieſer Grundſtücke nicht einmal die jährliche Steuer lie⸗ 
fert. Mancher muß für Grundſtücke Steuer zahlen, die ihm 
nicht einmal gehören. Darüber ſind ſchon mehrere ahre 
verfloſſen, ohne daß ſich den Grundbeſitzern die Möglichkeit 
geboten hätte, gegen dieſe Bedrüdgung zu reklamiren. — 
Aus Tarnow in Galizien ſchreibt man: die umliegenden 


Grundbeſitzer haben, da ſie durch eigene Bebauung ihrer 


Gründe nicht einmal fo viel Nutzen ziehen, um bei den nie- 
drigen Preiſen der Cerealien die Steuern zahlen zu konnen, 
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ihre Güter parzellenweiſe an Bauern verpachtet und hoffen, 
daß dadurch ihre Einnahmen ſich erhöhen werden. + 

Wien, den 10. März. Der ZME. v. Cynatten trug bei 
ſeiner Arretirung die Uniform ſeines Ulanenregiments und 
mit den goldenen Fangſchnüren derſelben hat er ſich am 
Fenſterkreuz erhängt. Während des vorjährigen Feldzuges 
hatte er als ſtellvertretender Chef des Armee⸗Oberkomman⸗ 
dos auch für die Verpflegung der in Italien kämpfenden 
Truppen zu ſorgen. Bei den hiezu erforderlichen Natural 
Lieferungen bat er ſich Unterſchleife zu Schulden kommen 
laſſen, die ſich auf mehr als 2 Millionen belaufen. In ſei⸗ 
ner Wohnung fand man noch 50,000 Fl. in Banknoten, die 
zu den Akten deponirt worden ſind. Eynatten hinterläßt 
eine Wittwe mit einer Tochter und 3 Söhnen. Von letzte⸗ 
ren iſt einer Major, einer Hauptmann und einer Lieutenant. 
Der zweite iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden und 
die beiden anderen ſind um ihren Abſchied eingekommen. 
Man vermuthet, daß die beiden 9 die ſich am 4ten 
in Mödling erſchoſſen haben, bei dieſer Deſraudationsfrage 
betheiligt geweſen ſein mögen. Daſſelbe iſt natürlich auch 
mit noch vielen anderen Perſonen der Fall, die nach und 
nach an die Reihe kommen werden. So iſt geſtern der erſte 
Direktor der Kreditanſtalt, Richter, und der Großhändler 
Löwenthal nebſt noch mehreren Civil: und Militärperſonen 
verhaftet worden, denen ebenfalls eine ſtrafbare Theilnahme 
an den von Eynatten begangenen Defraudationen zur Laſt 
elegt wird. Direktor Richter wurde erſt vor Kurzem „wegen 
einer Verdienſte um das Vaterland“ in den Ritterſtand 
erhoben. Dieſe Vorgänge haben großes Aufſehen erregt. — 
Auch in Trieſt haben mehrere Verhaftungen von Kaufleuten 
ſtattgefunden, die bei den Unterſchleifen, welche während des 
letzten Krieges bei den Lieferungen vorgekommen betheiligt 
waren. Einer der Schuldigen, 105 wie auch ein Meiſtbethei⸗ 
ligter in Verona, hat ſich vor der Verhaftung nach der 
Lombardei geflüchtet. — Man rüſtet ſich fortwährend im 
Stillen. Die in den an Italien grenzenden an ſte⸗ 


henden Truppen werden verſtärkt, die italieniſchen Feſtungen 


neu armivt und die Kanonenboote auf dem Gardaſee ver: 
mehrt. In dem hieſigen Arſenale arbeitet man mit großem 
Eifer und die Eiſenwerke find mit Beſtellungen überhäuft. 
— Um die nöthigen Erſparungen möglich zu machen, wird 
die Zahl der Beamten vermindert, insbeſondere werden die⸗ 
jenigen Beamten entlaſſen, welche bereits 40 Jahre dem 
Staate dienen. Sie erhalten das volle Gehalt als Penſion. 

Wien, den 11. März. Der Erzherzog Ferdinand Maxi⸗ 
milian iſt am 26. en wohlbehalten in der Hauptſtadt 
Braſiliens eingetroffen. Am 5. Februar beabſichtigte der 
Erzherzog ſich nach Victoria in der Provinz Eſpirito Santo 
zu begeben, um daſelbſt mit dem Kaiſer und der Kaiſerin 
zuſammenzutreffen und ſodann wieder über Bahia und die 
Kap Verdiſchen Inſeln nach Madeira zurückzukehren. — In 
Verona wurde am 9. März ein Hauptmann vom Genie: 
korps kriegsrechtlich erſchoſſen. Er war überwieſen, einen 
Plan der Feſtung dem Feinde überliefert zu haben. — Ueber 
den Selbſtmord des FM. von Eynatten erfährt man noch 
Folgendes: Als man den Leichnam nach ſeiner Entlei⸗ 
dung entkleidete, fand man in der Herzgegend eine goldene 
Nadel ſteckend, mit welcher ſich Eynatten wahrſcheinlich zu 
entleiben verfucht hatte. In einer um den Leib gewundenen 
Binde wurden die photographiſchen Portraits ſeiner Ange⸗ 
hörigen gefunden. Seine letzten Aufzeichnungen hatte der 


Angeklagte auf den leeren Blättern eines gedruckten Buches 


emacht und ſcheint ſich dabei zum Schreiben angebrannter 
ündbölzhen bedient zu haben. In feinem Aufſatze bittet 
er namentlich mehrere ſeiner Freunde, zu Gunſten ſeiner 


hinterlaſſenen Familie die kaiſerliche Gnade anzurufen; jet 
nen 85 aber erſucht er, ſeiner Gattin den Tod als Folge 
eines Schlaganfalls in ſchonender Weiſe darzuſtellen. 

Nach der „D. A. 3. ift in Böhmen der Uebertritt ait 
der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche ſeit dem Neufabe 
1860 auffallend zahlreich geworden. So traten in der 0 ’ 
end von Adlerhoſteletz, Pardudit und Königgrätz in viel 15 
urzen Zeitraum 500 Perſonen, darunter 300 Bauern, 1 
evangeliſchen Kirche über. 


Niederlande. 


in Borneo wird durch eine in der Staats⸗Zeitung va 
fentlichte Depeſche des e von Indien 


Derſelbe war mit 
endung nach Teweh beauftragt, woſelbſt angekommen, 
Befehlshaber eine Conferenz mit einem als gut geſinnt 1 
kannten Einwohner am Bord abhielt, der auch das Sch 
ſehr ſreundſchaftlich wieder verließ. Kurz darauf legte 
eine Prahme an die Seite des Schiffes, der ſofort eine 
zahl anderer mit einer Bemannung von ungefähr 500 n. 
Eingeborenen ſolgte. Der Angriff kam ſo plötzlich un 
erwartet, daß man von dem Geſchütz keinen Gebrau r 
chen konnte, wenigſtens hat man kein Kanonenſeuer geh 90 
Nach kurzer Vertheidigung war das Schiff genommen! ie 
90 Beſatzung, beſtehend aus 7 Offizieren und ungen 
50 Mann, wurde niedergemetzelt und der Dampfer in Fi, 
Grund gebohrt. Als er ſank, kamen noch 5 Matroſen, 
ſich im Nen verborgen hatten, zum Vorſchein; fie ſuch 
ſich durch Schwimmen zu retten, wurden aber ergriffen 
auf eine ſcheußliche Weiſe ermordet. Die Nachricht 
dieſen Unfall kam durch einen Eingeborenen aus Bal 
maſſing, welcher das Schiff begleitete, ſich aber kurz vo 
Ueberfall ans Land begeben Datte und allein übrig Ph 
zur Kenntniß der niederländiſchen Behörde. Man Hin 
ferner, daß der Dampfſchlepper Capitän van Os, an de 
Bord ſich 25 bewaffnete Soldaten befanden, gleichfg 
gegriffen worden ſei und die Equipage, ſo wie die 
nach muthiger Vertheidigung der Uebermacht hätten w 
müſſen. Der Dampfer Onruſt hatte früher einige gi 
Behrten in das feindliche Reich unternommen, auch 
e Benting (Feſtungswerk) erobert und in 
ur, 


Frankreicd. 5 
Paris, den 7. März. Der neue Stand der ſranzöſiſch 1 
Artillerie, wie er nach dem letzten Dekret geſtellt werden 
wird auf 20 Linien-Regimenter mit 212 Batterien oder g 
Geſchützen berechnet, was einer Armee von 500, — 
entſprechen würde. — Dem geſetzgebenden Körper iſt gestion 
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher die Revuctten 
des Kontingents von 140. auf 100,000 Mann betrifft, 4 
den beigegebenen Motiven heißt es: „Frankreich, ſtolz 
den Erfolg unſrer Waffen, hat mit Freuden der Wied 
ſtellung des Friedens zugejauchzt, zu deſſen erſten Ke 
quenzen die Reduction des Ciiettivbeltandes der Armee ente 
die Verringerung des für 1860 einzuberufenen Konting eine 
gehören. Die Nüdtehr zum Friedenskontingent wird 


* 


* . . 


Wohl f 8 
degrü nat bas Volt ſein und von den Familien dankbar 
5 t die Meile, In den Kaſernen in und um Paris iſt 
en Departem e, ſondern die Predigt unterſagt worden. In 
nicht getroffe ents ſcheint eine derartige allgemeine Maßregel 
hat an gallen en 9 — Der 1 55 = . 
er einen ſehr verbindlichen Brief gerichtet 
hl jedoch die bisherige Politik Sardiniens aufrecht 
ari * 
hee 5 a 10. März. In Folge des kaiſerlichen Pro: 
gusgeſett In Audit ſtellte, werden nun 40 Millionen 
Materialien Man Induſtrielle, welche ihre Geräthſchaften, 


vo 

nat hier berden. — Baron G 

Binde China ur hat die beabſichtigten Truppenſen⸗ 

ſchifften Nanon die Sendung der ſoeben in Toulon einge⸗ 

dale Ne enboote aufſchieben. — Der kürzlich verſtorbene 
n 


0 


Gottesdienſt fand in der Invalidenkirche jtatt 


dung dez chen der ſchwediſche Geſandte (weil Reille Groß: 
en 1 0 
ngl 
heute im aßbgeſchloſſ 8 irt wird, i 
d I Meute pen ere promulgirt wird, iſt 
ird nicht geen 12. Mär; 
wie dies dhe rennt nach den einzelnen Provinzen ſtattfinden, 


Lombard wird di i i 
rd ie franzöſiſche Okkupationsarmee in der 
Der Senn bleiben und bei Pavia ein Lager beziehen. — 

ertreter 155 und Generalprofurator Dupin, ein eifriger 
gaſmerdſan * gallitaniſchen Kirche, hat den Kaiſer darauf 

aer den Gemacht, daß der Tilel „Monſeigneur“, den der 
zukomme. izbiſchöſen und Biſchöfen gebe, denſelben nicht 
ler Inſteur⸗ udwig XIV. und Napoleon I. nannten fie nur 
Bi Napoleon nd ebenſo verfuhr auch der Kultusminiſter un⸗ 

i öfe gegen die ihm untergeordneten Erzbiſchöfe und 


a 


ara ammer Das Miniſterium der Kolonien hat an die Han⸗ 


bſendu n Nantes ein Schreiben geſchickt, worin zur 
fordert Bon Schiffen nach der dae Guadeloupe aufge⸗ 
el an Traz um die Ernte abzuholen, welche wegen Man. 
legt. em (‚Portmitteln in den Magazinen aufgeſpeichert 
N en Schiſſe uverneut macht das Ausbleiben der franzd- 
tänden Fehlt große Sorge, da es an Konſumtionsgegen⸗ 
find, und m 15 dieſe ſchon bedeutend im Preiſe geſtiegen 
nächſtengil jetzt auf der ganzen Inſel Zucker fabrizirt 
man ihn verladen kannn agazinen ankommen wird, ohne daß 


Madrid Spanien. 

fehle wird 1 7. März. Wenn die Armee vorwärts 
ehlen des Ge in Tetuan 8 — 10,000 Mann unter den Be⸗ 
eine roße Wacrals Rios zurücklaſſen. In der Stadt iſt 
Nie allein achſamkeit vonnöthen. Die Spanier dürfen 


barer sy. geben, fonft fallen fie unter den Streichen t⸗ 
dere Trotz des kaiſerlichen e ee 


ner in die Stadt, um ihre Induſtrie⸗ 5 
e zu verkaufen. bre Industrie: und Landes⸗ 
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en 2 
Modena, den 10. März. General Wildenbruch ift hier 
eingetroffen. — Es kommen eine Menge Landleute in die 
Stadt, um ihre Namen in die Wahlliſte einzutragen. Die 
Geiſtlichkeit hat eine Adreſſe an den Gouverneur geſandt, 
worin ſie ſich für die Einverleibung in Sardinien ausſpricht. 
Der Klerus von Piacenza hat eine Adreſſe an den König 
gerichtet, die mit einem Begleitſchreiben verſehen iſt, worin 
erklärt wird, es ſei Pflicht des Klerus, in der Vaterlands⸗ 
liebe dem Volke mit gutem Beiſpiele voranzugehen. 75 
den toskaniſchen Städten hat die Geiſtlichkeit die Abſicht, 
das Volksvotum durch zeligiofe Seierligteiten zu inauguriren. 
Florenz, den 11. März. Die Abſtimmung hat feier- 
lich begonnen. Ueberall, in den Städten wie auf dem Lande, 
zeigt ſich dieſelbe gute Haltung. Schaaren von Bauern be⸗ 
geben ſich in großer Ordnung mit Fahnen an der Spitze 
und geführt von Geiſtlichen zur Wahl. In Livorno, Piſa 
und Siena waren 45,218 Perſonen zur Abgabe des Votums 
eingeſchrieben; ſoweit das Reſultat bis jetzt bekannt iſt, ha⸗ 
ben 38,126 für und 333 gegen die Einverleibung geſtimmt. 
— Daſſelbe wird aus Modena und den Städten der Emi⸗ 
lia gemeldet. Die Wähler begeben ſich maſſenweiſe zu den 
Mairien. Die Geiſtlichkeit geſellt ſich fait überall zum Volke, 
um für die Einverleibung zu votiren. — Auch in Bologna 
iſt + Abſtimmung mit allgemeiner Begeiſterung eröffnet 
worden. Ö 
Kirchenſtaat. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Paris 
gemeldet wird, iſt die Antwort des Papſtes auf die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge dort eingetroffen. Der Papſt erklärt, die 
Integrität des Kirchenſtaats ſei nicht bloß eine politiſche, 
ſondern auch eine religiöfe Frage. Das Vikariat in der 
Romagna wird entſchieden zurückgewieſen, dagegen die Ger 


neigtheit zu Reformen ausgeſprochen, jedoch unter der Be⸗ 


dingung der Integrität des Kirchenſtaats. j 

Rom, den 3. März. Aus Anlaß der Faſtenzeit find große 
Maßregeln angeordnet, wie ſie ſonſt in Rom nur zur Zeit 
allgemeiner Noth und zur Zeit des Krieges, der Peſt und 
Hungersnoth vorgeſchrieben werden. Eine feierliche Aus⸗ 
ſtellung der Reliquien wird in den Kirchen vorgenommen 
und denjenigen außerordentlicher Ablaß ertheilt werden, die 
vor dieſen Reliquien beten und kommuniciren. — Man 
empfindet es hier ſehr unangenehm, daß die toskaniſche Re⸗ 
gierung ſelbſt nicht das Geheimniß der Brieſe achtet, die an 
den Mittelpunkt des Katholizismus in Rom gerichtet ſind 
und die religiöfen Angelegenheiten, ſowie das Geheimniß 
der Gewiſſen berühren. — In den Marken herrſcht Aufre⸗ 
ung. Man hat auf den Gebäuden zu Viterbo die breis 
arbige Fahne aufgepflanzt. Das Haupt der Bewegung hat 
das Rauchen und das Lotteriefpielen verboten, welchem Ber: 
bote überall Folge geleiſtet wurde. Wie es beißt, bereitet 
die Regierung eine Note vor wegen der ſardiniſchen Auf⸗ 
reizungen. ; 1 

Neapel, den 6. März. Die Regierung glaubt ein 
Komplott, welches am 1. März zum Ausbruch kommen ſollte, 
entdeckt zu haben. Es ſind 100 Perſonen verhaftet worden. 
Ein Theil derſelben bat Paſſe erhalten, die übrigen erwarten 
im Gefängniſſe die Entſcheidung. 

Srofbritannten und Irland. 

London, den 10. März. Vorige Woche wurden die 
Offiziere der Freiwilligencorps der Königin vorgeſtellt. Dieſe 
Corps zählen 75 80.000 trefflich bewaffnete Schützen, die 
ſich überall auf Büchſen⸗ und Kanonenſchüſſe einüben. — 
Als die königliche Familie am Sten von Portsmouth nach 
der Inſel Wight fuhr, ſtürmte es ſo gewaltig, daß die koͤnig⸗ 


1 


liche Jacht einen harten Kampf zu beſtehen hatte. Auf der 
Themſe war übermäßig hohe Fluth. Viele Theile der Stadt, 
die ſonſt ſicher waren, ſtanden unter Waſſer. Sämmtliche 
Magazine der Straßen in der Nachbarſchaft des Zollamtes 
waren überſchwemmt. Im Park von Windſor ſollen an 400 
ſchöne alte Ulmen aus dem Boden geriſſen worden ſein. — 
In Pembroke wurde vorgeſtern das größte Linienſchiff der 
engliſchen Flotte vom Stapel gelaſſen. Es iſt 301 Fuß lang, 
61 Fuß breit, 65 Fuß tief, hat eine Maſchine von 1000 Pfer⸗ 
dekraft, 1130 Mann Equipage und 121 ſchwere Geſchütze. 


Dänemark. 

Schleswig, den 9. März. Da vorgeſtern der von der 
däniſchen Polizei zum Selbſtmord getriebene Knopfmacher 
Gehrke beerdigt werden ſollte, beſchloſſen alle Bürger der 
Stadt, den Unglüdtihen zum Grabe zu geleiten. Aber die 
Polizeibehörde gebot, eine jede Prozeſſon⸗ die wie eine De⸗ 
monſtration angeſeben werde, wie Geſang am Grabe und 
alles, was dem ähnlich ſei, bei ſchwerer Strafe zu unter⸗ 
laſſen. Vorgeſtern Morgens waren nun ſämmtliche Bürger 
der Stadt in Trauer zur Stelle, um in Wagen oder zu 

uße ſich dem Leichenzuge anzuſchließen. Aber die ganze 

traße von der Wohnung des Abgeſchiedenen bis zum Kirch⸗ 
hofe war mit Poliziſten und Gensdarmen beſetzt, die Straße 
überall, wo eine zweite Straße einmündet, abgeſperrt, in 
der Nähe des Kirchhofes zwei Kompagnieen däniſcher Sol⸗ 
daten aufgeſtellt. Wie der Leichenwagen ſich in Bewegung 
ſetzt und das Trauergefolge ſich anſchließen will, verkündet 
ein Gensdarm „im Namen des Geſetzes (2) iſt jedes Ge: 
folge verboten.“ Die Bürger ziehen ſich zurück; überall, wo 
zwei zuſammenſtehen, werden ſie auseinander getrieben, junge 
Mädchen, welche vor den Häuſern ſtehen, um Blumen zu 
ſtreuen, werden fortgejagt, die Soldaten bedrohen jeden mit 
dem Bayonnete, der ſich dem Kirchhofe zu nähern ſucht. 


Rufland und Polen. 


Petersburg, den 3. März. Nach neuen vom rechten 
Flügel der kaukaſiſchen Linie eingegangenen Nachrichten 
hat ſich der geſammte 25,000 Seelen zählende Stamm der 
Nutachaizen, zwiſchen dem Kuban, dem ſchwarzen Meere 
und den Flüſſen Nabrodſchai und Adagum, unterworfen und 
haben am 22. Januar die Aelteſten derſelben in der Feſtung 
Krymskoje den Unterthaneneid geleiſtet. Die übrigen Ein⸗ 
wohner werden ihn allmälig, theils dort, theils in den Feſtun⸗ 
gen Konſtantinoffsk und Warekinoffsk leiſten. In dem Lande 
der Abadſechen gehen die Arbeiten ihren Gang. Die Lich⸗ 
tungsarbeiten und Straßenbauten werden von der Bevölke⸗ 
rung nicht geſtört. Nur ein Fanatiker ſchoß auf die Ruſſen 
und wurde auf der Stelle getödtet. — In Sibirien herrſcht 
ein ſtrenger Winter. In Nertſchinsk hatte man 30 Grad 
Kälte. — Die Mäßigleitsbewegung macht erfreuliche Fort: 
ſchritte, obgleich ihr der größere Theil der Gutsbeſitzer nicht 
freundlich geſinnt iſt. Um jo mehr wirkt die Geiſtlichkeit, 
nachdem ihr der Synod dieſe Angelegenheit empfohlen hat. 
In Wilna hat die ganze jüdiſche Bevölkerung das Mäßig⸗ 
keitsgelübde gethan. — Sehr betrübend lauten die Nachrichten 
über den Sicherheits⸗ oder vielmehr Unſicherheitszuſtand, be⸗ 
ſonders im Gouvernement Perm, wo eine ganze Bande ta⸗ 
tariſcher Räuber nicht nur die Reiſenden plündert, ſondern 
auch den Polizei⸗Koſaken Widerſtand leiſtet und ſogar einen 
Polizei⸗Koſaken mit ſich fortgeſchleppt hat. Die Räuber ſind 
gut beritten und verſchwinden daher alsbald mit der gemach⸗ 
ten Beute. Bei der Pulverfabrik von Ochta im Gouverne⸗ 


ment Rjäſan wurden drei von der Jagd zurückkehrende Herren, 


ein Akademiker und zwei Offiziere, von Räubern angefallen, 
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Bes Bahadur die B 


unt wurde 


die dann als Soldaten aus der Pulverfabrik erka 
ke beſuchend 


n Moskau hat ſich ein das dortige Gymnaſium 
Bulgare aus Heimweh erhängt. 


ür e. 


We 


Konſtantinopel, den 27. Februar. Jedes Haus 
Konjtanlinopel iſt mit einer Steuer von 10 Procent feine 
Ertrages belegt worden und man gedenkt dadurch 35, W 
lionen Piaſter zuſammen zu bringen. Dies Geld ſoll en 
der Tilgung der Staatsſchulden zu Hilfe genommen weg 
— Die Mörder des vor Kurzem in ſeiner Wohnung u 
gefundenen Ibrahim Paſcha find entdeckt und in Antlageltin ) 
verſetzt worden. — Die Frau, der Sohn, eine Sklavin . 
ein früherer Diener des Ermordeten ſind die Verbrecher. 
Die bach ch Nationalverfammlung, welche zur Regel 
der Angelegenheiten der griechiſchen Kirche zuſammenbern h 
war, hat ihre Arbeiten beendet. Nach ihrer Auflöſung e 
ſie durch eine permanente Kommiſſion erſetzt werden, tes 
welcher 4 Erzbiſchöfe und 8 Laien als Vertreter des ol 
Sitz und Stimme haben. Dieſe Kommiſſion ſoll die ho 1 
Inſtanz bei allen Streitigkeiten zwiſchen Volt und Geiltl 
keit abgeben. ben 

Konſtantinopel, den 3. März. Die Weſtmächte beer 
der Pforte die Unterſtützung ihrer Rechte in Bezug auf SE 
bien und die Donaufürſtenthümer für den Fall zugeſagt, tion 
Verwickelungen entftänden und dort bewaffnete Interventu 
eintrete. Wie man ſagt, habe die Pforte eventuell ein 
niß verlangt. 

Konſtantinopel, den 3. März. Kürzlich wurden Ne 
Piraten, ſämmtlich Griechen, welche mit einer bewa = 
Barke im Marmormeere und in den Häfen Stambuls e 
hauſt, zu 15 Jahren Galeeren verurtheilt. Demohngeach 
fehlt es nicht an Gewaltthätigkeiten und Raubanfällen 
der Hauptſtadt. So wurden einem Banquierhauſe 
Piaſter durch Einbruch von einer Diebesbande geraubt. 
hat ſeitdem einen Griechen eingefangen, der zu der R 
bande zu gehören ſcheint. 

YImeri a. 

Newyork, den 24. Januar. Vorgeſtern hat in 
ington die feierliche Enthüllung der Reiterſtatue 
ingtons ſtattgefunden. — Der Gouverneur von K f 
hat gegen die Bill, durch welche die Sklaverei ab eſch b 
werden ſoll, ſein Veto eingelegt, die Legislative aber 


e a 
. w. vom Sa 
und Maus untergegangene Dampfer a war eine 


Mie n. 

Oſtindien. Wie die „Lucknow Gazette“ berichtet, 
h Begum und ihren Sohn ausgelitl, 
aben. Dieſelben, heißt es, wären ſchon in Gonda auf! nen 
ege nach Lucknow eingeiroffen. Demnach gebe es Miliz 
hohen noch niedern Nebeilenfil rer mehr in Nipal. Die A 
lieferung geſchah bedingungslos. — 
Prermiſchte Rachrich ten. Ri 
äusler aus einem Dor ſe bei Landeshut % 
ewiſſensbiſſe getrieben, bei Gericht Anzeige gemaf! 


Ein 
durch 


N Fu 
2 1 
* 


d. 
das det Jahren in Gemeinſchaft mit jeiner de ran 


N ein & nur 12 Stunden alte Kind ermordet habe. 

llagengn chwurgericht zu Görlitz wurde kürzlich der be⸗ 

Prag t Fall verhandelt, daß eine arme Mutter ihr 
dergiſtet e altes Kind durch Phosphor von Streichhölzchen 
bringen 58 weil ſie es bei Niemanden zur Pflege unter⸗ 
ud reien wurde am 10. März Morgens ein Mann 
Branntı Straße gefunden, welcher ſich durch unmäßigen 
ſezt hatt eingenuß in einen ganz bewußtloſen Zuſtand ver⸗ 
mittags act welchem er auch noch im Laufe deſſelben Vor⸗ 


5 Hennersdorf bei Namslau wurde der erſt vor ei⸗ 
ſi Ader den aus der Haft entlaſſene berüchtigte Räuber 
eils er einem Einbruche ertappt und gefangen genommen. 

bartnägı gen feiner früher verübten Frevel, theils wegen 

rüdlich e Gegenwehr wurde bei der Ergreifung jo nach⸗ 

Stande Volksjuſtiz an ihm verübt, daß er kaum noch im 
In 6 war den Weg nach der Stadt zurückzulegen. 

iſt in 8 Ortſchaften des Neu:Stettiner Kreiſes (Pommern) 

gebrochenlze der Hungersnoth der Hungertyphus aus: 


airo d 2 
br den 15. Februar. In den erſten Tagen des Ye: 
an de, herkſchie ein fürchterlicher Orkan. Elf Schiffe liegen 
er Eu Küfte und hunderte haben Schaden gelitten. Auf 
geblieben Kairo Linie ſind drei Bahnzüge im Sande ſtecken 
iele Hau wie in Europa im Schnee. Hier in Kairo ſind 
worden. uſer eingeſtürzt und 20 Menſchen dabei erſchlagen 


Der Armenpfleger von St. Jacob. 


Erzählung von Franz Lubojatzky. 


An 80 5 (Fortſetzung.) 

pfleger emſelben Tage, als Frau Schimper dem Armen⸗ 

0 von St. Jacob die Nachricht brachte, daß Fritz 
laſſen mit Frau und Kind fein väterliches Haus habe ver- 
endes ſen und in der entlegenen Aegiden-Vorſtadt ein 
fi 0 kleines Logis zu ebener Erde bezogen habe, erwies 
1 Schicklein zum größten Erſtannen ſeines lang 
eine N Commis Hinze außerordentlich freigebig; denn 
Comp aſche Würzburger zierte als Seltenheit Beider im 
mahl oirſtübchen abgehaltenes ſehr beſcheidenes Mittags- 
indeß R inze äußerte in der Regel keine Neigung zu Fragen, 
drängte ie außergewöhnliche Erſcheinung des Würzburgers 
geben u ihn doch, ſeiner Ueberraſchung einen Ausdruck zu 
ern dente wohl ein ſehr großer Feiertag für den 
„weil Prinzipal, weil .. .“ er deutete auf die Flaſche seh: 

diefe hier ..“ 


Ken duc, erſparte ihm die weitere Entwickelung 


lassen ge, was von ſeiner Seite bei ungewöhnlichen 


M welche den ſchweigſamen Hinze bewogen, ein 
ju Nin hinſichtlich des Redners zu thun, ſtets we Fall 
W. pflegte. „Weiß ſchon, weiß ſchon, was Sie ſagen 


ollen, Hin en ge A 
Pe ze. Ja, 'n Feiertag, ein ſehr großer wichtiger 

W für mich. Hähähä, bin heute (ehr veputgt⸗ 5 
ganem Gott vergnügt.“ ; 

Ar Her Geburtstag, Herr? .. 

ja . — Schicklein lachte über die Maßen. „Habe denſelben 


5 zwei Monaten ſchon gefeiert.“ 
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„Ja, ich weiß wohl. Damals tranken wir Rothen. 
Ich meinte nur, daß Sie vielleicht zwei ...“ 
„Geburtstage? Spaßvogel Sie ... wär 'ne theure Ge⸗ 
ſchichte, das. Ja, Ihnen wär's ſchon ganz recht, wegen 
Wein trinken, aber mir ... mir ... ſolche Extraſpäße 

koſten Geld.“ 

Es blieb unentſchieden, ob Hinze darauf etwas entgeg⸗ 
nen wollte, denn ſeine ſtarren Augen auf ſeinen Prinzipal 
gerichtet, ſchaute er ihn mit offenem Munde an. 

Herr Schicklein kam ihm zuvor und ſagte: 

„Ja, mein guter Hinze, feiern heut einen wichtigen Tag 
.. den Geburtstag des Propheten Hoſeg.“ 

Ein „Ach!“ der höchſten Verwunderung Hinze's unter⸗ 
brach ihn für einen Moment, indeß Herr Schicklein nahm 
keine Notiz daron und erklärte weiter: 

„Der da im 8. Verſe des 10. Kapitels ſagt: „„Die 
Höhen zu Aven find vertilget, damit ſich Ifrael verſündigte; 
Diſteln und Dornen wachſen auf ihren Altären. Und ſie 
werden ſagen: Ihr Berge, bedeckt uns, und ihr Hügel 
fallet über uns.““ Nach dieſem altteſtamentlichen Citate 
ſchenkte der Armenpfleger die Gläſer voll und ſprach: „Laſſen 
wir den Propheten Hofea hoch leben, mein guter Hinze.“ 

„Sehr gern, Herr Prinzipal.“ 

Herr Schicklein fand bald Anlaß, ſeiner außergewöhn⸗ 
lichen Freigebigkeit Schranken zu ſetzen, denn als der ſtets 
bis auf den Grund ſeiner Seele nüchterne Hinze das zweite 
Glas ausgetrunken, bemächtigte ſich ſeiner der fremde 
Geiſt des Muthwillens und er fragte: „Wenn fallen denn 
die Geburtstage der anderen Propheten?“ was der Armen⸗ 


pfleger als Zeichen betrachtete, daß Hinze in einen nicht 


alltäglichen Zuſtand gerathe und dieſer Umwandlung ſchnell 
ein Ziel geſetzt werden müſſe, weshalb auch Frau Lore 
gerufen ward, welche die halbe Flaſche Wein in den Keller 
zu legen Befehl erhielt. 

Noch mehrere Tage ſpäter erinnerte ſich Hinze mit gro⸗ 
ßem Wohlgefallen der Geburtstagsfeier des Propheten 5 
nur Eins konnte er nicht begreifen: Was ſein Prinz al 
ee angezogenen Citate aus deſſen Buche habe fagen 
wollen. 

Frau Schimper verkehrte jetzt öfterer im Laden des Ar⸗ 
menpflegers. Durch ſie erhielt er fortgeſetzte Nachrichten 
über die Familie Ulrich, wofür er ſich in ſofern dankbar 
bezeigte, als er aus eiguen Mitteln ſowohl, d. h. aus 


den Waaren ſeines Ladens ihr öfters kleine Geſchenke machte, 


als auch bei Vertheilungen beſonderer Armenſpenden ſie 
vor allen andern bedachte. 

Fran Schimper beſaß den auf's Vollkommenſte ausge⸗ 
prägten Charakter jener Gattung von Frauen aus der 
Volkshefe, die eben ſo gemein, als gutmüthig ſind. In⸗ 
dem ſie ſich zur treueſten Berichterſtatterin für Herrn Schick⸗ 
lein machte, genügte ſie ihrer gemeinen Sinnesweiſe, welche 
rücksichtslos die Blößen Anderer benutzt, um Vortheil für 
ſich zu erwerben. Sie war klug Be zu vermuthen, 
daß der Armenpfleger einen ganz beſonderen Grund haben 
müſſe, über alle Ulrichs betreffenden Nachrichten ſich in 
Kenntniß zu ſetzen, indeß da ſie bei dieſer Neugierde Schick⸗ 
leins profitirte, ſo blieb ſie deshalb unbekümmert. Dagegen 
wieder fühlte ſie ſich durch ihre Gutmüthigkeit zu der Sa 
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milie Ulrich gezogen, und in der That war fie für Frau 
Helene eine weſentliche Helferin in der großen Noth geworden. 
Welch einen ſchneidenden Contraſt gegen das Ehedem 
dieſer Familie bildete deren gegenwärtige Lage! Eine Al- 
moſenempfängerin vertrat jetzt die Stelle der guten Freunde 
in Ulrichs Häuslichkeit! Nur Frau Helenens taktvollem 

Benehmen war es zuzuſchreiben, daß trotz aller Dankbar⸗ 

keit, welche ſie der Schimper erwies, dieſe nicht auf die 

Idee kam, ſich auf gleicher Stufe mit ihr zu wähnen. 

Dieſe Gleichſtellung verhütete der edle Ausdruck des blos 

durch ein Zuſammentreſſen unglücklicher Verhältniſſe tief 

n aber trotzdem auch nicht auf die Dauer eines 

omentes ſeine Selbſtachtung verloren habenden Charakters 

Frau Helenens. Keinen gemeinen Sinn verrathende Klage 
entſchlüpfte ihrem Munde, und fab le ſich auch gezwungen, 
der Frau Schimper manche Vertraulichkeit zu bezeigen, 
ihr einen Einblick in die Tiefe des Unglücks, in dem ſie 
ſich befand, zu geſtatten, fo verſtand fie es doch, die Grenze 
aufrecht zu erhalten, die Jener ein rückſichtsloſes Näher⸗ 
treten unmöglich machte. 

Fritz Ulrich hatte Nichts aus dem meiſt ſelbſt verſchul⸗ 
deten Schiffbruche ſeines Glückes gerettet, um nur nach 
Kräften durch den Erlös ſeiner Habe die großen Forderungen 
ſeiner ohnehin in bedeutendem Verluſte ſich befindenden 
Gläubiger mindern zu helfen; nur ſeiner Frau waren ihre 
Kleider und einige Möbelſtücke gelaſſen worden. 

Als Verarmter war er aus dem Vaterhauſe in das höchſt 
unſcheinbare Logis am Ende der Aegidien -Vorſtadt gezogen. 
Ein Advokat erbarmte ſich ſeiner und beſchäftigte ihn mit 
Abſchreiben, da alle ſeine Verſuche, irgendwie ſich placiren 


zꝛsn können, fehlſchlugen; aber dieſer Verdienſt war ein ſehr 


kümmerlicher und wurde ihm bald wieder entzogen, weil 
die gelieferten Copien zuweilen unbrauchbar durch Fehler 


waren, welche Fritz, oft ganz wirblig von dem ihn nieder- 


drückenden Unglück, bei dieſer geiſttödtenden Arbeit machte. 
Frau Helene verſuchte duych Verfertigen feiner Stickereien, 
in denen ſie Meiſterin war, Etwas zu erwerben. Frau 
Schimper bot das Gefertigte in den Modehandlungen an; 
man zahlte einen Spottpreis dafür, weil die Concurrenz 
in dieſen Artikeln zu bedeutend iſt, indem viele junge Da⸗ 
men, um den Luxus ihrer Garderobe und Toilette bereiten 
zu können, was ihre oder ihrer Eltern VBermögensverhält- 
niſſe nicht hergeben würden, ſich häufig mit dergleichen 
Arbeiten beſchäftigen und natürlich für ein äußerſt mäßiges 
Honorar. Aber es war doch immer ein kleiner Verdienſt 
und Frau Helene ſaß tief in die Nächte hinein um ihn 
feſtzuhalten. Aber der ſchwere Kummer und das anhaltende 
angeſtrengte Sitzen warfen ſie auf's Krankenbett, von dem 
fie erſt nach zwei Monaten wieder aufjtand. 
Die Armuth war leider durch dieſen Zwiſchenfall nur 
noch viel größer geworden. Um die aufgelaufenen Koſten 
für Mediein und die Liquidation des Arztes zu beſtreiten, 
mußte ein Theil der von Frau Helene ſorgſam aufbewahrten 
Pathengeſchenke Luciens verſetzt werden; das koſtete der 
Aermſten viele, viele Thränen; der andere Theil dieſer 
Geſchenke wanderte bald nach, denn man brauchte Brod 
zum Leben und ſo mehrte ſich das Unglück von Tag zu 
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Unter der Zeit, daß Frau Helene ſchwer krank la 
war ihre Tanke geſtorben, aber kein Legat für Frau il 
rich fand ſich in deren Teſtamente. Die Tante war ja 
in bitterem Grolle von ihr geſchieden. Da die Verſtor 
bene leibliche, wenn auch weit entfernt lebende Verwandte 
hatte, ſo war kein Anſpruch zu erheben. Ach, ein klein 
ſchen wäre der Verarmten jetzt als die größte Hülfe er 
ienen. > 
Sie arbeitete wieder emſig, fo ſchwach auch noch iin 
Kräfte waren. Der harte Winter verlangte jo viel u“ 
auf ihres Mannes Haupt ſchien das Mißgeſchick mit eiſel⸗ 
ner Schwere laſten bleiben zu wollen. „Wenn nur er 
der Frühling da wäre!“ ſeufzte er zuweilen. So träg t 
fi) der Menſch von einer Zeit zur andern mit Ho nung, 
ohne dieſe vor ſich ſelbſt rechtfertigen zu können. % 9 ; 
ſtens war dies bei Fritz Ulrich der Fall. Meinte er, daß 
mit der Wiederkehr des ſchönen Frühlings auch für i 
ein neues Vertrauen zu ihm in die Herzen ſeiner Mit- 
bürger ziehen werde? Bis jetzt waren ſeine Anerbietungen j 
in dem verſchiedenem Wiſſen, das er beſaß, ſämmtlich er 
folglos geblieben. Man vermied es ſichtbar ängſtlich, we 
ihm in nähere Berührung zu treten, um ſich nicht eh ' 
einer unangenehmen Stellung auszuſetzen. Wie ſollte er N 
einen Mann behandeln, der kaum vor einem Jahre ws h 
die Seele der Geſellſchaften, der Matador bei allen De } 
gnügungen, ein Muſter der Splendidität geweſen w | 
Seine gediegenen Sprachkenntniſſe im Engliſchen er 4 
Franzöſiſchen würden ihm unter anderen Umſtänden vi 
bequemes Auskommen gefichert haben; aber man verzi a0 1 
auf feine Unterrichtsanerbietungen, um nicht etwa dur 
ſeinen Umgang in Verlegenheit zu gerathen. 4 
Fritz Ulrich fühlte das; er wünſchte ſich weit fort = a 
hier, aber die Mittel fehlten ihm dazu, um irgen 2 
anders ſich eine Exiſtenz zu gründen. Das Unglück mach 5 
ihn finſter, verſchloſſen. Wenn ſein Ehrgefühl durch da 
Zurückziehen Aller, durch ſeine Hülfloſigkeit auf's Tieſſt * 
verletzt war, fo drückte die Schaam nicht minder zerma. 
mend auf ihn nieder. Mit engelgleicher Ergebung Dt 
1 75 Frau den furchtbaren Wandel des Geſchickes; 105 
orwurf um das Verlorne beläſtigte ihn, ſie war 11 
Heilige im Dulden; auch ſogar die kleine Lucie that 17 
Aeußerung, daß ſie ſchmerzlich all' das Schöne vermiſl“ 
was ihre zarte Kindheit bisher beglückt hatte. Dies Shwel 
gen des Kindes war das Werk Frau Helenens und daß 
Größe im Unglück ließ ihn erſt recht empfinden, wie gro 


feine Verſchuldung gegen fie ſei. Ihr gegenüber fühlte ab 
ſich ſo unwürdig, daß zuweilen der Gedanke an S of 


elbſt 
mord in ihm auftauchte. Es war nicht Furcht vor ſolchern 
That, die, ſie auszuführen, ihn zurückhielt, nein, es ir 
die Schaan, fein Andenken in der Erinnrung feines ene 
Weibes, feines armen Kindes, mit Verachtung zu bra, 
marken, wenn er flüchtig, wie ein Dieb in der Nach rn 
das Leben verließe. Noch in ſpäteren Jahren hätte Fran 
Helene ſagen müſſen: Im Glücke war er gewiſſenlos, iin 
Unglück en ae herzlos. Manchmal aber ergriff ihn f 0 f 
förmlicher Wahnſinn bei dem Gedanken, Alles um g 
her verſchloſſen zu ſehen, keinen Rettungspfad aus 4 
Unglücke erſpähen zu können. (Fortſ. folgt. 


4 


Se. Ki 8 En 
Jam Königl. che Hoheit der P 
Arte per, Majeftät Allergnadigſt gerubt, dem praktiſchen 


tä . 
g Frath zu verleihen. 
5 Hirſchberg, den 16. März 1860. 

22 Winter übt feine Macht noch fortdauernd aus. In 
Kalte acht vom 13. zum 14. d. M. hatten wir eine ſtrenge 
graben ein guter Thermometer zeigte in der Nähe des Mühl⸗ 
um 8 nd Bobers früh um 5 Uhr 10, um 7 Uhr 13° und 
57 r 9e Kälte, welche Letztere den Tag über zwiſchen 
ſrü ſanedauernd variirte. Heute Nacht fing es an zu thauen, 

Al neete es wieder. Die Schneemaſſen, die in unſerem 
einer 80 und deſſen Thälern liegen, ſind außerordentlich bei 
tersdaude von 5 Ellen. Naturfreunde, die geſtern die Pe⸗ 


jtibe nu auf dem Gebirgskamme beſuchten, erreichten die⸗ 
bnen bi, mit großer Kraſtanſtrengung In derſelben wurden 
Theil: de letzten vorräthigen fünf Forellen deim Mahle zu 


U . 
tale die Herunterfahrt ging auf Hörnerſchlitten gut von 
gute halb le dauerte bis zum Agnelendorfer Kretſcham eine 
auf e Stunde. Die Schlittenfahrt im Hirſchberger Thale 
von Hleſchbigen Stellen der Chauſſeen unterbrochen, z. B. 
orf it chberg nach Hermsdorf /K. Von dort nach Peters: 
die Dhrſer vortrefflich. Wenn man von Petersdorf aus über 
nersdorfer Kaiſerswaldau, Voigtsdorf, Gotſchdorf und Kun⸗ 
ſchönſte Sch Hirſchberg fährt, hat man nicht allein die 
der Schn Hlittenbahn, ſondern auch den großartigen Anblick 
Hi ber maſſen des ganzen Thales. Ebenſo liegen zwiſchen 
gleichen 95 und Greiffenberg ungeheure Schneemaſſen; des⸗ 
en böhmiſch Friedland und zwiſchen Bautzen und 
nicht u wo der Frühzug am 14. März Mittag 12 Uhr 
Im Görlitz angelangt war. 


„Di Aphorismen. 

elle, deckt mit bleiben Gefieder: „Der Schlaf“ iſt das 
Uhling z enk es kehrt die Zeit nie wieder, die man dem 
erinnernd raubt.“ — Dieſe an eine längſt entſchwundene Zeit 
rufen, ven Worte möchten wir dem diesjährigen März zue 
weder Sch uns mit eiſigem Geſieder umklammert hält, und 
aber laſtel beglöccchen noch Märzenſtaub bringt. — Schwerer 
Herzen und noch ein anderes Gefieder auf uns, das fromme 
— Mochte liche Geſchäfts männer mit bangen Sorgen erfüllt. 
d wiede der entfeſſelte Prometheus an der „Seine“ recht 
q r feinen Jupiter finden, der ihn mindeſtens mo: 

Tantbar en, Felſen ſchmiedet. 0 
aben unser dennen wir es daher, daß Apollo's freundliche 
Thoma boat Gemüth heitern und erheben. Herrn Cantor 
Durch einerü ßen wir in dieſem Gefühle ganz beſonders. 
wunſtgenüßſe Einfluß hatten wir in dieſer Saifon ſchöne 
wir eule e, Seinen Bemühungen verdanken wir es, daß 
hüten 8 Oratorio Paulus p. p. außer mehren hoch⸗ 
i 10 illetanten zwei berühmte Künſtlerinen aus 
uns ſchon ar werden. Nehmlich Fräulein Anna Becky welche 
ent at yon namentlich durch ihr reizendes Pianissimo 
ollſten Schüler Fräulein Johanna Schade, eine der talent⸗ 
Pranftimmer erinen von Mantius, deren große köſtliche So: 
ereits in engern Kreiſen Bewunderung erregt hat. 

W. 


Familien- Angelegenheiten. 
1239 Entbindungs Anzeige. 


Meiner alt heut früh 5 Uhr glüdlih erfolgte Entbindung 


en Frau, Cäcilie geb. Wandel, von einem 
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eſunden Mädchen beehre ich mich, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiedurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hermsdorf u. K. den 13. März 1860. 
Munzky, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


178. Denkmal der Liebe 
unſerer unvergeßlichen Schweſter und Schwägerin, 
Frau Coffetier 


Alwine Hübner, geb. Simon, 
zu Fiſchbach, 
geſtorben den 11. März 1860. 


So wars umſonſt? — Nichts konnte Dich uns retten: 
Es war umſonſt der Liebe heißes Flehn: 

Sie mußt in's tiefe dunkle Grab Dir betten, 

Und Freud und Glück mit Dir verſinken ſehn. 


O Du, meine theuerſte, beſte Schweſter hienieden, 
Mit Deinem ſtillen frommen Chriſtenſinn, x 
Wie bift Du Alwine — ach fo früh — geſchieden, 
Verlaſſen nun Dein Gatt' und Kinder ſind. 


Hoch ſtand ſie noch die Sonne Deines Lebens; 
Doch, ach, getrübt von Krankheit und von Schmerz, 
Sank ſie in Nacht und hofften wir vergebens 

Auf Deine Kraft, es brach Dein treues Herz. 


Uns, Seel'ge! wirſt Du unvergeßlich bleiben; 
Tief gräbt Dein Bild in unſer Herz ſich ein, 

Bis man auch uns in's Todtenbuch wird ſchreiben, 
Bis wir auch ruhn in unſrer Lieben Reihn. 


Wir ſchau'n Dir nach; — dort über'm Grabe drüben 

u licht und ſchön; — dort führt uns Gottes Hand 
on neuem zu die hier beweinten Lieben 

Zum ew'gen Bund im ſel'gen Heimathsland. 


Hirſchberg, den 14. März 1860. 


Hugo Köhler, als tieftrauernder Bruder, 
Auguſte Köhler geb. Nieſel, als Schwägerin. 


1774. Nachruf 
am Grabe vnferer geliebten Eltern, des Hausbeſitzers und 
geweſenen Nachtwächters 


Johann Ehrenfried Kühn, 


geſtorben den 15. März 1859, alt 79 Jahr 5 M. 11 Tage, 
und deſſen Ehefrau geb. Krauſe, 
geſtorben den 27. April 1859, alt 66 Jahr 10 M. 12 Tage. 


Schon iſt ein Jahr der Trauer uns verfloſſen, 
Seitdem Ihr entſchlieft in eine beſſ're Welt; 
Wie viele Thränen wir um Euch vergoſſen, 
Weiß nur der Ew'ge über'm Sternenzelt. 


Kein Vergnügen, keine Erdenfreuden 

Kann uns lindern ſolchen großen Schmerz, 
Denn im Elternhauf find nicht mehr Beide, 
Ach, es fehlt das gute Vater⸗, Mutterherz. 
Gute Eltern, ſchlafet nun in Frieden, 
Schlafet ſanft die lange Todesnacht, 

Denket unfrer, die wir noch hienieden, 
Schwebt um uns mit Eurer Geiſtermacht. 


Die Hinterbliebenen: Auguſte und Louiſe Kühn. 
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1743. Denkmal ſchweſterlicher Liebe 


am einjährigen Todestage 
der weil. Frau 


Joh. Chriſtiane Günther geb. Topler, 


geweſene Ehefrau des Bauergutsbeſitzer Ernſt Günther hieſ. 


Lebe wohl! ruh' ſanft im Schooß der Erden, 

Nach dem bittern Kelch, den Du geleert. = 

Lebe wohl nach Kämpfen und Beſchwerden, 

Die Dein glücklich Leben früh zerſtört. 

Lebe wohl! fo riefen Al’ die Deinen, 

Als Du ſchiedeſt unter Schmerz und Weinen. 

Zwar getröſtet aus dem Wort des Lebens 

Durch des treuen frommen Prieſters Mund, 

Würden wir doch ſuchen ſtets vergebens 

81 vergeſſen Deine Sterbeſtund'. 

Bis wir Dich einſt werden wiederſehen 

Droben in des Himmels lichten Höhen. 

Spiller den 16. März 1860. 
Marie Roſine Hoffmann, geb. Töpler, 
als einzige Schweſter. 
—— EEE EEE 

Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 18. bis 24. März 1860). 


Am Sountage Lätare: Hauptpredigt und Wochen: 
Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakouus Werkenthin. 
Prüfun 1 der Confirmanden des Gymnaſiums 
um 3 Uhr: Herr Diakonus Werkenthin. 


5 Dienſtag nach Lätare. 
Faſtenpredigt: Herr Subdiafonus Finſter. 


Mittwoch den 21. März c., früh um 10 Uhr, 
Abendmahlsfeier der Confirmanden: Herr 
Diakouus Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 13. März. Herr Adolph Ferdinand Apelt, 
Brauermſtr. in Röhrsdorf b. Friedeberg a/, mit Jungfrau 
Karoline Wilhelmine Puſchmann allhier. 

Geboren. 

Grun au. D. 12. März. Frau Inw. Sommer e. S., todtgeb. 

Kunnersd 3 r rt 2. Febr. Frau Bauergutsbeſ. Fiſcher 
e. T., Auguſte Pauline. 

Sch m an eberg. D. 6. März. zu Schmiedemſtr. Dies: 
nere.T. - D. 7. Frau Gaſtwirth Grenz e. T., a > 

Landeshut. D. W. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Alt in 
N.⸗Schreibendorf e. T. — D. 5. März. Note Maurer Seidel 
in Leppersdorf e. T. — D. 6. Frau des evier⸗Förſter Grunz 
in Schreibendorf e. T. £ 2% 

Greiffenberg. D. 25. Febr. Frau Bäckermeiſter Liebig 
e. S., Karl Heinrich. 


(RNebſt Beilage.) 


O.⸗Röversdorf e. S. Karl Guſtav. — D. 26. Frau Seh 
beſitzer Pein in O.⸗Röversdorf e. T., Anna Maria Augulle 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 12. März. Unverehel. Chriſtiane Eleono, 
Reymann, 57 5 5 M. 
Eichberg. D. 11. März. Ernſtine Pauline Anna, Tocht 


des Inw. u. Bergmann Beer, 7 M. 2 T. ‚ehe 
Schmiedeberg. D. 6. März. Anna Marie Eliſabeln 
Tochter des Hausbef. Schubert, 5 M. 18 T. — D. 9. Nun, 
Marie Louiſe Wilhelmine gb. Hirſcht, Ehefr. des Muſikus 
Bock, 28 J. 10 M. 4 T. — Julius Robert, Sohn des Kol 
machermeiſter Hrn. Wünſch, 4 M. 1 T. — D. 10. Frier 
Auguſt Opitz, Maurergeſell in Hohenwieſe, 33 J. 4 2 M 
— De 12. Cbriſtiane Beate geb. Ludwig, Wittwe des MET 
Häusler u. Weber Pohl in Hohenwieſe, 68 J. 2 M. 14% 
Greiffenberg. D. 23. Febr. Witiwe Friederike gb. 
hardt, Chefr. des verſt. Kürſchnermſtr. Stein, 48 J. 7 M. 
D. 4. et Alwine Marie, Tochter des Schuhmacherm 
Harzendorf, 7 Jahr 11 M. — D. 9. Friedrich Wilhelm Em 
Sohn des Kürſchnermſtr. Kyſer, 23 T. — D. 11. Chri 
Erneſtine, Tochter des Webermſtr. Thomas, 22 J. 7 M. ie 
Schönau. D. 29. Febr. Karl Gottlob Nikolaus, Freibäne! 
in Alt⸗Schönau, früher Fleiſchermſtr. in Schönwaldau, 1 
— D. 10. März. Joh. Chriſtian Beer, Bürger u. Tiſchlerm 1 
76, J. 5 M. — D. 12. Paul Emil Herrmann, jgit. Sohn d 
Bürgers u. Fuhrenunternehmers Konrad, 5 M. 21 T. 


Hohes Alter. 


Schmiedeberg. D. 27, Febr. Frau Dorothea Juliah 
1 Wittwe des weil. Gürtlermeiſter Ulbrich, ; 


= 


Druckverbeſſerung. a 

In No, 19 des Boten ſoll der Name der Unterſchri 
der Verbindungs⸗Anzeige No. 1554 nicht Köhler ſon 
„Köller“ heißen. 


in 
Nm 


4 


bi!teraeiſches. 
Wichtig! 
für Maurer, Zimmerleute, Bött⸗ 
cher, Landwirthe, Forſt⸗ und Baus 
verwalter, Steuerbeamte u. Unter⸗ 
1 offiziere welche bei der Steuerpartie 
eintreten wollen, überhaupt für Je⸗ 
den dem daran gelegen iſt, ER; el 
ohne weitſchweifige theoretiſche Veweismitt 
den Kubik⸗Inhalt eines Körpers berechnen zu lern 
iſt nachſtehende kleine Schrift, welche hiermit angelegentli 
empfohlen fein fol: } 


Handbuch der Körpermeſſung 


von Friedrich Bechſtein. 
Wit einem Anhange von Formeln zur Verechnung det 7 
Flächen und Vtörper. 
NL TE 


Preis ar. 
Verlag der Fr. Hüttig’ihen Buchhandlung in HettitäN 
Vorräthig in der M. No ſenthal' chen Buche 


1728. 


Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


und äussern 
!tinären Ei 


die ch 


12 
Einladung zur Pränumeration auf die Breslauer Leitung 
al ung zur Pränumeration aul die Breslauer Zeitung. 
Die Bres auer Zeitung hat, seitdem sie in den Verlag der Unterzeichneten übergegangen, in den inneren 
en Angelegenheiten unseres Vaterlandes eine entschiedene liberale Richtung verfolgt, und ohne der doc- 
A A tigkeit dieser oder jener Partei zu huldigen, consequent den politischen Fortschritt zu fördern gesucht. 
3 5 au unserer Verfassung durch organische Gesetze, die innige und feste Verbindung Preussens mit Deutschland, 
volle Stellung unseres engeren und gemeinsamen Vaterlandes unter den Grossmächten Europa’s , eine energische 


un 2 
entschiedene Politik nach Aussen, die Hebung der materiellen Wohlfahrt des Folkes durch freiere Entwickelung des 


andels und 
9 

Pondenzen eingetreten ist. — 
ahne nach 


le Mac 
ist Macht u 


der alten Parteinamen zu gedenken 


Zeitun 

ad 

eit 
ung Abbruch gethan haben. — 


bringenu 


en polig: 
Politischen Theil der Zeitung begleiten. — 


beschritt Die bereits erzielten Erfolge werden nur dazu beitragen, unsere Anstrengungen zu erhöhen und den bisher 
enen Weg consequent weiter zu verfolgen. — 

Beilage Die erste Nummer des neuen Quartals wird in einer besonderen, wie wir hoffen — willkommenen — 

nie Beschreibung des Breslauer Bathhauses von Dr. HI. Luchs, mit 5 grossen Holz- 
ern nach Zeichnungen von der Meisterhand des Architekturmalers M. Tiedge. 

Stau er vierteljährliche Abonnements- Preis beträgt am hiesigen Orte 2 Th, auswärts im ganzen preussischen 


Po ite mit 5 


* 


„ kann i nd Grösse nicht nur Preussens, sondern auch Deutschlands erblicken. 
sie ruhig der öffentlichen Beurtheilung überlassen. 

Als eine Zeitung Schlesiens, einer der gewerbreichsten Provinzen des preussischen Staates, hat die Breslauer 

Natürlich auch allen provinziellen Interessen die gewissenhafteste Prüfung und Aufmerksamkeit gewidmet, 

Ass jedoch die zahlreichen Correspondenzen aus fast jeder schlesischen Stadt dem allgemeinen Charakter der 


der Industrie — das sind die Prineipien, für welche die Breslauer Zeitung in ihren Leitartikeln und Corre- 


So hat die Breslauer Zeitung danach gestrebt, der Mittelpunkt für alle Diejenigen zu werden, welche — 
in der freieren Entwickelung Preussens nach allen Seiten hin, 


Ob ihr dieses Bestreben gelungen 


in reichhaltiges Feuilleton, Mittheilungen in picantem Gewande aus Paris, Berlin, Wien, Breslau ete. 
„Kritische Beleuchtungen aller bedeutenderen Erscheinungen in Kunst und Wissenschaft werden auch ferner 


Porto 2 Thlr. 11), Sgr., und werden auswärtige Interessenten ersucht, ihre Bestellungen bei den nächsten 


N 
75 ns N 77 ir 7 we 8 . . 759 5 
t andi alten so zeitiv als mörlich zu machen, damit wir im Stande sind, eine ununterbrochene, regelmässige und voll- 
1 » 2 ’ > 


sendung garantiren zu können, — 


Vuchha erschienen und in der M. Roſenthal'ſchen 
Die in lung (Julius Berger) vorräthig: 
füllung gegangenen und weiteren 
1, Vorherſagungen 
Aſtrolagen und Sehers in München. 


Der erausgegeben von L. Hauff. Preis 6 Sgr. 

des Arche iſt geicheiterd ! Pie Vorherſagungen 
rologen für 1860 und 1861 werden in 

f Erfüllung gehen! 


I g. 
und in es A. Hoffmann in Striegau iſt erſchienen 
use en Buchhandlungen zu haben: 
ammenſtellung des in dem 1., II., IM. Theile und 
leſebn. Auszuge des Münſterberger Volksſchul⸗ 
kulbuches enthaltenen Vaterlauds⸗ und Natur: 


— dlichen von Anguſt Hinke. Preis 3 Sgr. 


m go na | 
Ddeit n 22. d. Mis., dem Geburtstage Sr. Königl. 
des Prinz⸗Regenten, findet ein Feſt⸗Diner 


au es 
EN ene Felſenkeller⸗Reſtauration ſtatt. Beginn deſſelben 
Koſten für 2 Uhr, Couvert à Perſon, einschließlich der 
den 19 für Muſik u. . w. 25 Sgr. Schluß der Subfeription 
März c. Abends. Eine Subſcriptions⸗ Einladung 


flreulitt, 
5 eine weite li pl 8 00 
Unterzei er 55 Er liegt in der Expedition des Boten zur 


M geneigte zahlreiche Betheiligung an dem Feſt⸗Diner 
ergebenſt Hirſchberg den 10. Marz 1860. 80 
as Feſt⸗Comidte. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


ER Breslau , den 15. März 1860. 
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1392. Am Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des Prinz: 
Regenten, den 22. März, findet im Hotel de Pruſſe zu 
Warmbrunn ein Diner ſtatt. ehuf 
nung zur Theilnahme liegt von heut ab daſelbſt aus. Das 
Couvert 15 ſgr. BE: 
1775. Alle Kameraden des hieſigen Militair⸗Vereins 
werden erſucht, zum 22. d. Mts., als am Geburtstage 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ Regenten, bei unſerm 
Fähndrich, Gaſtwirth Herrn Krauſe, zu einer „Abend⸗ 
Unterhaltung“ ſich einfinden zu wollen. Für eine Labung 
iſt geſorgt. Diejenigen Kameraden, welche Geld und Brod 
erhalten, werden beſonders eingeladen werden. 

Apell Abends 8 Uhr ohne Gepäck. 

Schmiedeberg, 5 10 Min 1860. 
a 


Comite. R 

Stache, Gießmann, Scholz, Casper. 

Führer. Rendant. Feldwebel. Veteran. 
1606. Konzert Anzeige. 

Künftigen Monet den 19. März, wird der Herr 

Muſik⸗Direktor, Ritter ꝛc. B. Bilſe aus Liegnitz auf 


dem neu eingerichteten großen Saale des Unterzeichneten 
mit ſeiner anf bee ein Konzert geben, welches 


Abends präc. 6 5 einen Anfang nehmen wird. Das 
Nähere werden die Programms beſagen. 


illets zu numerirten Sitzplätzen a 10 jgr. und Stehplätzen 


a 7½ far. find noch zu haben in Schoͤnau beim Herrn 
* 1 iebig und bei Unterzeichnetem. 
Alt: Schönau, den 12. März 1860. 2 
Siegert, Brauermeiſter. 


Die Liſte behufs Unterzeich⸗ 


Sure Te 


Kr“ 


3 
77 7 75 


r 


7 


der ſächſiſchen Hypothelen⸗Verſicherungs⸗ 


Heute, Sonnabend, den 17. März, Abends 7 Uhr, 


Großes Conzert 


des Thoma ſchen Geſangvereins im Saale „zum Kron⸗ 
prinzen“ (Warſchau). (S. d. vor. No. d. Bl.) 5 
Billets à 10 ſgr. find in der Exped. des Boten und beim 
Herrn Conditor Diettrich zu haben. Entrse an der Kaſſe 
15 ſgr., woſelbſt auch Textbücher zum „Paulus“ a 2 ſgr. 
ausgegeben werden. [1783.] Der Vorſtand. 


178. CO] z. h. G. 22. III. h. 2. F. u. T. I-. 


1725. A 2. d. J. F. 21. 3. 5. Vorf. d. G. d. Durchl. 
Prot. Fest- A I. u. Br.- M. 23. 3. 5. Allg. 
70 — Tr.-Ol. BB 
7% Liedertafel 
Montag den 19. März 1860, Abends 7½ Uhr. 


Nächſte Gewerbevereins⸗Sitzung 
Montag den 19. März c., Abends 7% Uhr. 
Popul. Vortrag über Telegraphie durch den Mechanikus 

Nazer und zwar: Fame - 
J) über die Berührungs : Elektrizität in unſerer Erde mit 

vollkommener Erklärung. : a 
2) Erzeugung des galvaniſch⸗elektriſchen Feuers, magnetiſche 

Kraftbildung. 8 . 

3) Darſtellung eines vollkommen elektriſch⸗magnetiſchen 

Telegraphen (mit Zeichengeber und Zeichenbringer) 

4) Deutlihe und vollkommene Erklärung des ganzen Wer: 
kes in ſeinen einzelnen Beſtandtheilen. 
5) Das Telegraphiren, bewegende Kraftbildung des ganzen 

Werkes durch den erzeugten elektriſchen Strom. 
Nichtmitglieder des Gewerbe-Vereins können durch Mit⸗ 

glieder deſſelben eingeführt werden. Den Gewerbeſchülern 
werden ihre Lehrer Eintrittskarten gratis verabfolgen. 
Hirſchberg. Der Gewerbevereins⸗Vorſtand. Vogt. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 

1745. In unſerer Raths⸗Regiſtratur 1 die Statuten 

2 eſellſchaft, nebſt 

einer Schilderung der Vortheile, welche die Geſellſchaft den 
ch verſichernden Grundbeſitzern bietet, zur Anſicht aus. 

Hirſchberg den 12. März 1860. 

Der agiftrat, 


517. Bekanntmachung. 
um Verkaufe im Wege des Meiſtgebots von 900 bis 
1000 Str, Eichene Spiegelrinde aus den diesjährigen 
Schlägen der 1 e Stadtforſten haben wir einen Licita⸗ 
tionstermin au 
Dienſtag den 20. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kaufbedingungen bis zum angeſezten Bietungstermine in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 
Jauer, den 29. Februar 1860. 
Der Magiſtra t. 
1738. Oeffentliche Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Moritz Cohn' ſchen Concursſache von 
ier ſollen 149 als uneinziehbar bezeichnete Forderungen, 
ür von dem Gemeinſchuldner erkaufte und gelieferte Waaren 


im Geſammtbetrage von 2871 rtl. 13 gr. 1 pf., einzeln und 
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nöthigenfalls im Ganzen, im Wege der Auktion an den, 
Meiſtbietenden, jedoch ohne Gewährleiſtung für die Rich 
keit und Sicherheit der Forderungen, verkauft werden u 
iſt hierzu Termin auf 5 
| den 11. April c. Vormittags 9 Uhr u 
im Parteienzimmer No. I. vor dem Commiſſar des Concurſes, 
Herrn Kreisrichter Gomille anberaumt worden. = 

Die nähere Beſchreibung der Forderungen und die Beweis 
urkunden, jo weit ſie vorhanden, liegen an der Gerichtsſtelle 
zur Einſicht aus. Hirſchberg, den 6. März 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1816. Auktion. =: 


Donnerſtag den 22. März c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen im Auktionslokale neben den 3 Bergen, Möbels, als“ 
ein Schreibſecretair, ein Trimeaux, eine fast neue Glasſer“ 
vante, ein Glasſchrank, mehrere Tiſche, worunter einer von 
Mahagoni, ein Bettſchirm, Bettſtellen, Küchen⸗ und Lab 
geräthe, 2 Flöten, 6000 Stück Cigarren, 150 Rollen abal 
und andere Sachen verſteigert werden. 2 

Hirſchberg, den 15. März 1800. Euers, Autt-Commill 


1729. Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts zu Hirſchber 
ſollen künftigen Montag, als den 19. d. M. von früh Pu, 
10 Uhr ab, im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt ein 
Parthie Meubles und ian d Hausgeräth öffentlich und 
gegen gleich baare Bezahlung durch das unterzeichnete Orts 
gericht verſteigert werden, wozu e ee eingeladen Ai 
werden. Warmbrunn, den 12. März 1860, 
Das Ortsgericht. Sittka. 


Zu verpachten. } 
1723. Die Wätzold'ſche Ziegelei zu Lichtenwalda! 
bei Bunzlau ſteht zu verpachten! Pachtliebhaber können 16 
an Ort und Stelle melden und gleich übernehmen. 
ſteht dieſelbe zum Verkauf mit und ohne Grundſtück, auch 
mom Zul ĩðV! Se 
BPahbt:Gefud. M 
17%. Eine Waſſermühle mit Acker wird zu pachten 9e 
ſucht. Pachthöhe 3 bis 400 Rthlr. Adreſſen nimmt Unter“ 
zeichneter an. z g N 
Desgleichen ſind drei Waſſermühlen mit Acker * 
2500 rihl., 2800 rthl. und 12000 rthl.) baldigſt zu verkaufen, 
Das Nähere hierüber ertheilt im Auftrage 1 
der Müllermſtr. Leder in Nd. Reichwaldau b. Schönalt 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 
1722. Allen Freunden und Bekannten „ein Lebewohl“ . 
Gleichzeitig erlaube ich mir, den Herrn Guſtav Riemer! 
zu Hirſchberg als einen tüchtigen Barbier dem get 
ten Publikum anzuempfehlen. 
Hirſchberg, den 13. März 1860. * 7 3 
a Reinhold Victor, Barbiergehilſe. 
1720. Alle Arten Stroh-Hüte werden wieder ger 
schen und nach der neuesten Facon umgenäht. Aue 
wird ein Mädchen, die das Putzmachen erlernen * 
nn Id Perinie) VE 
Antwort, betreff. Inf. 1404 in Nr. 18 dieſ. Bl. 
1758. Liebenthal, 


1771. 


als: 
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Inter Zuſicherung der rec 
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Bleichwaaren aller Art,. 


mt auf 


Jauer, im März 1860. 
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ſeuthal's photographiſches Atelier aus 
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Penſions⸗Offerte. 


zwei auswärtige Schüler, welche geſonnen ſind, 
; ymnaſium zu Hirſchberg zu beſuchen, werden 
ufſic Bedingungen bei Verſicherung guter Pflege 
Gand ge als Penſionaire aufgenommen. Wo? 


1756” N Kuhnt, Schneidermeiſter für Damen. 
blitum Nerzeichnete empfiehlt ſich einem hochgeehrten Pu: 
als: Wei gefälligen Aufträgen in allen weiblichen Kabeln, 
Madchen nähen, Stickereien x.; auch bin ich erbötig, 
Auswärti zum Lernen vorbeſagter Arbeiten aufzunehmen! 
Hirſ 555 ei ſolider Penſionszahlung. 
W Klara Hoyer. 
Wohnhaft beim Herrn Gärtner Weinhold. 


iſt 
Apr, 


ſchriftnchenftrige 


ſionair und 
„April c. ab 


Heinrich Schindler, 


Coneipient aus Friedeberg a. B., 
h dler u G alle Donnerstage im „ſchwarzen 
elden PER reiffenberg“ anweſend, woſelbſt von dem: 

Be Kaufs: und Geldgeſchäſten, ſowie in 
angenommen re prozeſſualiſcher Angelegenheiten u. ſ. w. 


auch wenn thunlich ſofort ausgeführt werden. 


1776. C; 

abdend dinen geehrten Publikum hieſiger Stadt und Um⸗ 
b 5 ganz ergebene Anzeige, daß ich mich vom 2. April 

ner auſe des Herrn Schuhmachermeiſter Scholz als 


werde ne ilter etabliren werde. 


miedeberg den 


zeitgemäßtdeeſtets bemüht fein durch gute Waare und billige 
zu rech benden e das Vertrauen der mich beehrenden Kunden 


„ Tiſehwäſche, Handtücher, Garn und Zwirn zur ganzen und 
reine Natur ⸗Naſen Bleiche, 


lſten Bedienung und unter Garantie für jeden Schaden oder Verluſt. 
C. F. Fuhrmann. 
uunaqmaogz u ao jj up nuvupy po 


Au gun zqpnsvmn syagazxgg usenen mag un usa 51644042 wu 
r ͤũũr . ß ] 
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1756. Eltern und Vormündern zeige ich hierdurch an, daß 
ich geſonnen bin, im Vereine mit meinem Hilfslehrer, Kna⸗ 
ben, welche bei mir auch Wohnung und Koſt, gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 60 Thaler erhalten können, in 
Elementarkenntniſſen und Muſik zu unterrichten. 
Gäbersdorf bei Striegau den 13. März 1860. 
Scholz, Kantor. 
A. Pohle, Gelbgiefermeifter, 
früher in Arnsdorf jetzt in Hirſchberg. 
Meinen verehrten Kunden mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich meinen Wohnſitz und mein Geſchäft von 
Arnsdorf nach Hirſchberg in das Haus des Herrn Kaufmann 
Klein, Langgaſſe No. 146, verlegt habe und empfehle ich mich 
zur Anfertigung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten. 


1817. Strohh ü te werden gewaſchen, moderniſirt und grau 
und braun gefärbt - 
in der Fabrik des Andreas Paul in Lauban. 


1761. Da die Schlittenbahn nach den Grenzbauden 
jetzt gut iſt, ſtehen Schlitten bereit bei . 
Heinrich Bader im Stollen zu Schmiedeberg. 


1768. Mein in allen Sorten reichhaltiges Lager von 
Strohhüten in neueſten Moden empfehle ich einem 
geehrten Publikum zur gefälligen Abnahme im Einzelnen 
wie im Duzend zu den billigſten Preiſen. Auch werden 
Stroh: und Bordenhüte auf das Sauberſte gereinigt, 
gefärbt und moderniſirt in der 
Strohhut⸗, Wafch: und Farbe⸗Anſtalt 
ei Theodore Kloſe, 

Strohhut: Fabrilantin in Jauer, Goldbergerſtraße. 


1782. Bleichwaaren übernimmt auch in dieſem Jahre 
auf eine gute Raſenbleiche, unter Garantie > 
der Färbermeiſter R. Seidel in Bollenhain. 


1763. 5 Thaler Belohnung . 
erhält, wer . Aufenthalt des ehemaligen Gutsbeſitzers 
auf Ueberſchau, Kreis Liegnitz, Herrn Hugo p. Gell⸗ 
horn derart nachweiſt, daß ich denſelben mittelſt offener 
Arreſt-Ordre zum . bringen laſſen kann. 
iskretion wird verſichert. . . 5 5 
1 C. Krauſe, Tiſchlermeiſter in Liegnitz. 
1731. Durch verdächtigende Beſchuldigung habe ich den 
Ackerbeſitzer Hoffmann hier gekränkt, weshalb ich hier: 
durch Abbitte leiſte. R. Sperling. 


* 


1794. Ich habe den Kalkmeiſter W. Mäuer in Ralſchien 
im hieſigen Siegertſchen Schanklokale durch beleidigende 
Reden gekränkt. Nachdem wir uns ſchiedsamtlich verglichen 
haben, leiſte ich ihm öffentliche Abbitte und warne zugleich 
vor Weiterverbreitung meiner Aeußerungen. Haider. 
Tiefhartmannsdorf den 13. März 1860. 


Ber kaufs . Anzeigen. 

1621. Eine neugebaute Schmiede mit 9 Morgen Acker, 
Obſt⸗ und Graſegarten iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich melden beim Riemermeiſter Herrn 
Opitz in Striegau. 
1574. Wind: und Waſſermühle⸗Verkanf. 

Wegen beabſichtigter Auswanderung nach Amerika bin ich 
Willens, meine allhier belegene Wind⸗ u. Waſſermühle 
nebſt Aeckern zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Unterzeichnetem, ſo wie bei dem Getreidehändler Herrn Carl 
Hilſe in Hohenfriedeberg. Hoffmann, 

Schweinz, den 6. März 1860. Müllermſtr. 


1610. Veränderungshalber iſt eine Waſſer mühle, 
welcher das Waſſer auch bei trockner Witterung nie ganz 
abgeht, wozu 6 Scheffel Acker gehören, ohne Einmiſchung 
eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt der Gaſthofbeſitzer Herr Raupach in Bolkenhain. 

1769. Nicht zu überſehen! 

Wegen ſchneller Veränderung iſt in einem evangeliſchen 
Kirchdorfe, an der Straße von Striegau nach Neumarkt 
Algen, eine maſſive Freiſtelle mit 3 Gebäuden, ohne 
uszug, mit ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen, und 
ann bei 10 — 1200 rtl. Anzahlung bald übernommen werden. 
Das Auszugshaus enthält 2 Stuben und iſt vermiethet. 
Es gehören 12 Scheffel Grundſtück dazu und 6 Scheffel 
Pachkacker, auch iſt Gelegenheit da, noch mehr Acker zu 
kaufen. Die Scheune iſt geräumig. Das Nähere mündlich 
in der Brauerei zu Dromsdorf. 


1619. Ich bin Willens meine zu Simsdorf bei Hohenfrie⸗ 
deberg gelegene Freiſtelle zu verkaufen. Es gebören dazu 
4 Scheffel Acker, ein guter Obſtgarten, 2 Kühe, ſämmtliches 
Ackerzeug und Hausgeräthe; auch 6 Morgen Pachtacker. 
Simsdorf, den 9. März 1860, Gottlieb Unger. 


1767. Freiwilliger Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Wederau, 
Kreis Bolkenhain, gelegene Freiſtelle sub No. 65 mit 
eiren 6 Morgen Acker und Gartenland, J. Klaſſe, jofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Taxe und Bedingungen 
können jederzeit bei mir eingeſehen werden. 
Wederau, den 14. März 1860. Der Beſitzer 
chreiber. 


1760. Freiwilliger Verkauf. 

Mein neuerbautes Haus mit acht heizbaren Stuben und 
gut eingerichteter Bäckerei, die auch ſchon ſeit mehreren 
Jahren ſtark betrieben worden iſt, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe liegt an der Görlitzer Straße, 
dicht am Gaſthof zum goldnen Stern. Nähere Bedingungen 
ſind bei mir zu erfahren. Scheiner in Bunzlau. 


1747. Eine Freigärtner⸗Stelle mit 16 Morgen 
Acker und Wieſen, in der Nähe von Hirſchberg, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


— 


1734. Ein zweigängiges Müh lenwerk, beſtehend in einem 
hölzernen Kronrade, ſtehender eiſerner Welle, eiſernem Stirn 
rade, coniſchem Drehling, 2 eiſernen Trieben und den . 
gehörigen Spurkaſten und Lagern, beabſichtige ich wende 
Mangel an Räumlichkeit zn verkaufen. Darauf Reflektiren 
wollen ſich franco an mich wenden. 
Winzig, den 14. Februar 1860. 


1809. „ Die neuſten n 
Frühjahrs-Mützen und Hüte | 
empfahl A. Scholtz. 


Hirſchberg. 
Schildauerſtraße Nr. 70. 


1810. Von echten Würzburger Rieſen-Runkelrüben, jemit 

von Kraut, als auch von andern der gangbarſten Gemüf 

und Blumen iſt Samen abzulaſſen beim 
Kunſtgärtner Weinhold in Hirſchberg⸗ 


C. E. Härtter & Co. in Freyburg in Schl 5 
1608. oſſeriren: l a 
gute Koch-Erbſen, Hirſe, Graupen, Gries, weißt | 


Bohnen, Linſen, echten Sago, ſowie Hanfjanmel 
zu den allerbilligſten Preiſen. ’ 


gssssgsHH442l521EHBB Br | 


5 Zur gütigen Beachtung. 4 
Die Man tel: und Mantilleu Fabrik 
von W. Heinemann aus Liegnitz iS 
5 befindet fi) mit den neueſten Erſcheinungen zum & 
Jahrmarkt in Jauer. Der Stand iſt bei Hrn. Gebauer 
Ring- und Volkenhainer Straßen: Ede, 1 Stiege. 


EEELPELPEHLLTPLITEELLEFREHT 


wel. Für Mangelbeſitzer. 
Ein Schwungrad von 17 Centner Schwert 
und ein complettes neues Niemrück zeug add 
Selbſtauslöſung verkanſt die 5 
Eiſengießerei Annahütte bei Taunhauſell. 


1463. Aecht Bairiſchen Runkelrüben⸗, große hre 
köpfige, und lange rothen Mohrrübenſaamen, nei 
ächt amerikaniſchen weißen Pferdezahn und Süd den! 
ſchen Mais, fo wie ächt Franzöſiſche Luzerne en 
pfiehlt zu geneigter Abnahme 

Julius Ulrich in Goldberg. 


1735. Ein Eich en ſta mm, 28 Fuß lang, in der Mang 

höhe gemeſſen 5 Ellen im Umfang, zu einer Mühlwelle f 

eignend, iſt zu verkaufen beim au. 
Holzhändler Reichelt in Ober⸗Mittlau b. Yunzlal! 


1813. Mehl ⸗, Futter mehl⸗ u. Kleie⸗ Verkauf, 
Hiermit der Stadt und Umgegend Löͤwenderg die erg 
benſte Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an in me 
Mühle zu Braunau alle Sorten Mehl, (Weizen 3 Sor 
Roggen 3 Sorten,) ſowie auch Fuitermehl⸗ Rleie 
mäßigen Preiſen nach Gewicht verkaufe, und bitte FT 
gütige geneigte Abnahme. 1 

Loͤwenberg, Braunauer Mühle, den 17. März 1800, 
erwittwete Schreiber, Müblen⸗Beſitzerin. 


C. Sprandel 


an 
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Gedämpftes Kuochenmebl, 


fünfte, Guano, Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Hornmehl offerirt unter Ga⸗ 
rantie des Gehalts und nimmt Herr Fried. Lampert in Hirſchberg Aufträge für uns an. 
Chemiſche Dünger: Fabrik zu Breslau, Compt. Schweidnitzer Stadtgr. 12. 


1784. 
Galanterie⸗, 


Yrasrum vollſtändig aſſortirt und empfehlen daſſelbe an Wie 


eachtung 


TT 
655 Presshefe — Giesmannsdorfer — in 
Er die beste, stets nur in frischer Qualität, 

\ Aug. Völkel 
in Ober- Schmiedeberg. 


Guſt. Müller's Pianoforte⸗Magazin 


e in Liegnitz 
Fidſieblt außer neuen Mahagoni: und Jaccaranda⸗ 
ein Bel: Tafel: Instrumenten und Harmoniums 
gebrauch tes Mab. Flügel⸗Inſtrument von Hoxa in 
in 10 ein dgl. Zuckerkiſtenholz⸗Inſtrument von Raymond 
und Resbau Violinen, Violas, Cellos, einen Concerlbaß 
ge) 1 * 

5 chiller⸗-Looſe a rt — 
Haufe bereits genannten Landhaͤuſern find u. A. folgende 
mit Sew. 200 goldne Uhren, 6 prachtvolle Flügel, Ringe 

chillers Haaren, prachtvolle Oelgemälde ıc. 


Ein gebrauchter Fenſter wagen, zum ein- und 
unig fahren, ſteht zum Verkauf bei 
M. J. Sachs & Söhne. 


175 

Bien An 20 Schock veredelte hochſtämmige Aepfel-⸗ und 
hohe Rh jo wie an 8 Schock ſchön gewachſene 7 bis 9 Fuß 
Faltkaſtanten⸗Baumchen ſtehen beim Dom. Mittel: 
kenhain zu verkaufen. 


Wagenfett, 
in & anerkannt beſte Qualität, 
k ebinden von ca. 200, 100, 50 u. 25 Pfd. Netto, 
offene Kiſtchen von ca. 5 Pfd. und 2 Pfd. 
zu dem billigſten Preiſe 
C. F. Fuhrmann. 
im März 1860. 


Friſche Leinkuchen, Rapskuchen 
und Rapskuchenmehl 


offerirt b: 

1651, billigt: Die Mibersdorfer Oelfabrit 

in N. 4 V. Günther. Goldberg. 
E N 77 


Spei in großer, neuer, ſehr vortheilhaft eingerichteter 
Expedition ne Boten f billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 


800, 
Meijpa 


1770. 


Jauer, 


Durch perſönliche Einkäufe auf Frankfurter Meſſe haben wir unſer 


Kurz: und Eiſen Wanrenlager 


der verkäufer, jo wie im Einzelnen einer gütigen 


Wwe. Pollack & Sohn. 
. Kiefern- Saamen, 


friſch und keimſähig, das Pfund 17 ſgr., die 100 / 55 til, 
ſowie alle anderen Wald⸗Saamen, in untadelhafter Waare und 


zu billigſten Preiſen, empfiehlt J G Hübner 
* * * * 


Bunzlau i / Schl. 


a 4 „ . 

= Der ſächſiſche Kaffee, 

aus der Fabrik der Herren Jordan K Timaens in Dres: 

den, geprüft und als der vorzüglichſte und billigſte Exſatz 

für den indiſchen Kaffee anerkannt, iſt durch feinen billigen 

Preis von 4% for. pro Pfund jeder Haushaltung beſtens 

zu empfehlen. Derſelbe iſt ſo ergiebig, daß aus einem Loth 

6 Taſſen bereitet werden können und da das Fabrikat be⸗ 

reits geſüßt, iſt auch kein Zuſatz von Zucker erforderlich. 
Nur allein echt zu haben in Freyburg bei 


C. E. Härtter & Comp. 
1726, Brit > 
Weberblatt: u. Geſehirr⸗Manufactur 
ns 


es 
Julius Clemens in Seifhennersdorf in Sachſen, 
empfiehlt ſich den betreffenden Herren Fabrikanten mit 


— 


ihren Webeblättern aus Stahl, Meſſing oder Rohr, 


ſowie Geſchirren (auch Kämme genannt) mit und ohne 
Litzen, Maillions oder Geſchirrringen für jeden Artikel, 
beſonders aufmerkſam macht ſie auf die neu conſtruirten 
Geſchirre fur Catton, Sammt u. dgl. auf mechaniſche 


Webſtühle, welche an Haltbarkeit ebenſo wie an Bil- 


ligkeit alle bisherigen übertreffen; erbietet ſich auch auf 
frankirte Briefe zu Muſterſendungen und übernimmt 
Beſtellungen auf alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel. 

1793. Für Gutsbeſitzer. 
Es ſteht eine Schrootmühle zum Verkauf mit 2 Korden 


zum Drehen, und 3 grofie Kaſten, in Conradswaldau 
in der „Hummel“, gehörig dem alten Wirth Herrmann. 


1791. Holzvertanf. 

Circa 100 Fuß eichene Tennbohlen, 3 Zoll ftart, 14 Fuß 
lang; 60 Fuß trockene Pappelbohlen, 3 ½ Zoll ſtark, 13 Fuß 
lang; ferner: 3 eichene geſunde Müblwellen von einer Länge 
von 24“ bis 30“ und verhältnißmäßiger Stärke, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Holzbändler Traugott Sommer 

zu Ober⸗Röversdorf bei Schönau. 


x N 
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% Brückenwaagen 


aus der berühmten Fabrik in Arnſt dt empfehlen (unter 
Garantie) zum Verkauf M. J. Sachs & Söhne. 


1802. MRlMoſenbäumchen. 

Davon ſind circa 1000 Stück von 2½ bis 10 Fuß Stamm⸗ 
höhe in den ſchönſten älteren und neuen Sorten, ein⸗ und 
mehreremal im Jahre blühend und faſt alle in Töpfen ſtehend 
zum billigſten Preiſe zu verkaufen bei 
Kurt Stange, Kunſtgärtner i. Heriſchdorf b. Warmbrunn. 


er Rangeres, 
oder echt baierſchen Rieſen-Futter⸗Runkel Nüben⸗ 
Sgamen von bekannter Güte empfiehlt 

Jauer im März 1860. Traugott Förſter. 


Nunkelrübenſamen⸗Offerte. 


1801. In beſter Qualits empfehle ich den Herren Land: 
wirthen zu zeitgemäßen Preiſen den Samen von 
der rothen und gelben Klumprübe, 
gelben Tellerrübe und der ſehr empfohlenen 
rothen Flaſchen-Rieſenrübe ſo wie 
gelben Oberndörfer, ächte. 

Desgleichen verſchiedene Sorten Krautſamen, die ſich nach 
Kulturverſuchen für unſer Gebirge eignen; Kohlrübenſamen, 
gelben und weißen; Möhrenſamen in vielen Sorten und 
Grasſamen zu feinem Gartenraſen, wie Wieſenland in extra 
Miſchung. Gemüſeſämereien und eine reiche Auswahl von 
Blumenſämereien für Gärten find ſtets vorräthig. 

Hirſchberg. F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 


1662. Beim Dom. Sehildau ſtehen 
Saug⸗Ferkel von großer Race, fo: 
wie auch einige La uf er zum Verkauf. 


1668. Auf dem Dominium Nieder Baumgarten bei 
Hohenfriedeberg ſteht jetzt ein fetter Bulle und zwei 


Kühe, Ende April c. drei gemäſtete Ochſen und zwei Kühe 


zum Verkauf. 


1741. Heu Verkauf. 

22 Centner ganz gutes, geſundes Wiejenheu liegen 
zum Verkauf beim Obermühlenmſtr. Friedrich Breſtrich in 
Probſthain bei Goldberg. 


Maſtvieh Verkauf. 
5 Stück fette, ſehwere Och ſen 
ſtehen beim Dom. Schildau bei 
Hirſchberg zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf. 


1663 


Billig zu verkaufen: SE 
Eine noch in gutem Zuſtande befindliche große Standſpritze. 
Anfragen portofrei. E. Prausknitzer in Liegnitz. 
Ebendaſelbſt iſt eine große Engl. Drehrolle zu verkaufen. 
1792. Eſtremadura⸗ und Vigogne⸗ Wolle, blaue 
und weiße Strickgarne empfiehlt billigſt 
Schönau. Heinrich Günther, 


1755. 13 

>» Maulbeerbäume 

5 Schod ſchöne hochſtämmige, find bei Unterzeichnetem billig 

abzulaſſen. H. Meißner. 
Lederoſe bei Groß⸗Baudis. 


174. 500 Scheffel ſehr ſchöne Schniebiner 


Saamen: Kartoffeln liegen auf dem Dominium 
Logan bei Lauban zum Verkauf. 


10%. Die Eichorien: Niederlage 

von C. E. Härtter & Co. i. Freiburg i. Schl. 
offerirt: gelb und glanzrothen Magdeburger 
Continental⸗Caffee in ſtets ſchöner, friiher 
weicher Waare; die meiſten Sorten Breslauer 
Cichorien, ſowie Dr. Luce ſchen homdopatiſchen 
Geſundheits Caffee aus der Fabrik der Herten 
Krauſe & Co. in Nordhauſen, und erhalten Wie; 
derverfäufer einen guten Rabatt. 


RuufsBelude 


— 


673. Weiſie Nieſewurzel, 
weiße gefchnittene Quecken 
tauft: Eduard Bettauer 


Gelbes Wachs u. alte Metalle 


kauft zum höchſten Preiſe 5 
E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 80. 

ao. Getragene Kleidangsſtücke aller Art, Kupfen 
Meſſing, Zinn, Bettfedern, Pfandſcheine werd | 
ſtets gekauft und angemeſſen bezahlt von a 
Julins Levi, Kornlauben: u. Langgafien-Ede 


. 


Alle Arten Wildfelle u. rohe Lede | 


werden zum höchſten Preiſe gekauft bei 8 h 
E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89.— 


1057. Gekauft wird bei Aug. Völkel“ 
Ober-Schmiedeberg: gelind gesalze 
Butter in Kübeln und Pfunden, Hand- . 
Putzelgarne zu guten Preisen. Be 
1628. Getragene Kleidungsſtücle, alte Beitfedern, wife, | 
Kalbe, Schaf und junge Zickelfelle, Lumpen, Kno 
altes Eiſen und jede Art Metall kauft zu möglichft besen 
Preiſen J. Nathan in Warmbrunn. 


— * . 
Einkauf von Zickelfellen 
in jeder beliebigen Quantität zum höchſten Preiſe bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 80. 
Winter: und Sommer Stroh kauft 
der Pfarrer Braun in Lomniß _ 


1815. Jickelfelle fo wie alle Arten rohe Leder kauft iu 
den höchſten Preiſen Seff, eis. 

ER Kleiderhändler zu Friedeberg amt 
"OD een m wialugg 9 Im s 901 


1777. 
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l jeder Quantität gekauft und dafür die höchſten 
Preiſe gezahlt von E 

— 


Gute trockene Kälbermagen 


Adolp 
— in Liegnitz, Breslauer Straße. 
ug 9 Je dieqzqend 
ie wie uaq ne Ini 11312518 6621 


1708 Zu ver miethen. 
nebſt Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 
vermi abinet, ſteht mit 1. April an eine ältere Dame zu 
2 Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
ga In Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 15, iſt eine nen 
in wee, Färber Werkſtatt, dicht am Waſſer gelegen, 
mit ler ſchon ſeit 40 Jahren die Färberei und Druckerei 
und Bei beſten Erfolge betrieben worden iſt, nebſt Wohnung 
Mich eigelaß unter ſoliden Bedingungen zu vermiethen und 
gelt zu beziehen. Näheres beim Eigenthümer 
Wurſtfabrikant Büttner zu Liegnitz. 


Img Perſonen finden Unterfommen. 
Ein Ein Hauslehrer wird geſucht! 

p tan Elementaf⸗Schulamts ⸗Candidat oder auch Schulprä⸗ 
egen wird als Haus lehrer in eine anſtändige Familie, 
atie einen Jahresgehalt von 50 bis 60 rthlr., bei freier 
t i geſucht. Die Confeſſion kommt bei der Annahme 

de n Frage. Anmeldungen nimmt portofrei an und er: 

emletez Auskunft der Gaſthoſpächter Conrad zu 


Dog deberg in Schleſien. [er 
VEU 


® Eine i ird fü 
Fe geprüfte Lehrerin (evang.) wird für 
8 en Kinder von 6 und 7 Jahren zu Termin Johanni c. 8 
& * ut, Baldigſte Meldungen werden unter der Adreſſe 
armbrunn poste restante franco erbeten. 8 


& 

dan de ggg ch xl gcc c f EN 
Ein Vergolder findet Condition bei 

S. Bittner, Staffirer 2 

in Hirſchberg, äußere Schildauerſtr. 
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Ein Ziegelmeiſter, 
ſich über ſeine Brauchbarkeit durch Atteſte ausweiſen 
eine Kaution von 50 Thlr. beſitzt, findet einen 
Fache ae, auch kann derſelde eine gut ein 
Ziegelei in Pacht W 
auf fr. Anfragen ertheilt 
mmiſſionair H. Schindler zu Friedeberg a. Q. 


| 
kann 


1789. 
die Witten lchtige Maurergeſellen können, ſobald es 
ad & Cong erlaubt, bei dem Fabritbau des Herrn Wi: 
caͤßtigemp. zu Liebau, zum Theil auch hier dauernde 
mung erhalten. 


er Auſt, iſter. 
55a im Mrz 1860. uſt, Maurermeiſter 


Ein unverheiratheter Scha je: findet bald eine An: 


beim Freigutsbeſitzer Engler zu Quolsdorf. 


7 
u TEE. BR 


341 


Pash eb cb cs cb Lö ch cs cc e 


ch 1665. Zum 1. April a. c. wird auf dem Dominium cr 
5 Friedersdorf bei Greiffenberg ein tüchtiger, zu- & 
verläßiger Wächter geſucht. 


. 
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Zur ſelbſtſtändigen Führung eines größeren Haug: 
haltes wird eine unbeſcholtene junge Frau, oder ein 
eſittetes Fräulein verlangt, die befähiget iſt einen 

irihſchaftsbetrieb zur Zufriedenheit zu leiten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


1705. Mit einen Geſellen bin ich verſorgt. 
Schöminz, Schonſteinfeger-⸗Meiſter in Schönau. 


1721. Der Viehwärter: Dienft bei dem Dominium 
Schildau iſt vergeben. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1744. Ein verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, deſſen 
Frau die „Viehwirthſchaft“ gründlich verſteht, beide noch 
in Condition ſtehen und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, ſuchen als ſolche oder auch in einem anderen Fache 
der Landwirthſchaft ein anderweitiges Unterkommen. 
Näheres iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1730. Ein Gr oßſchäfer, der von ſeiner Herrſchaft, der 
er 18 Jahre dient, ganz vorzüglich empfohlen wird und der 
nur wegen Verpachtung ſeine Stellung verliert, ſucht zu 
Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Gütige Auskunft 
ertheilt die Expeditien des Boten. 

Lehr lings ⸗Geſuche. 
Einen Lehrling nimmt an der Schloſſermſtr. Hellge i. Hirſchberg. 


1751. Einem geſunden und kräftigen Knaben rechtlicher 
Eltern, welcher Luſt hat Edelſteinſchleifer zu werden, 
weiſet baldigſt einen Lehrmeiſter nach der Juwelier und 
Steinhändler Wilhelm Bergmann in Warmbrunn, 


1786. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Gelbgießer zu werden, kann ſich ſofort melden bei dem 
Gelbgießer⸗Meiſter Pohle. u 


1742. Für ein neu zu begründendes Deſtillations⸗, Specerei⸗, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft wird ein Knabe rechtlicher 
Eltern als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft durch 

C. J. Bankowsky in Schönau. 


1812. Lehrlin gs Geſu ch. 

Ein Knabe, welcher die nöthigen Schullenntniſſe beſitzt, 
findet in 83 1 und Deſtillations-Ge⸗ 
ſchäft zu Oſtern ein Unterkommen. . ö 

Löwenberg. . W. Schöngarth. 
1772. Ein Lehrling, welcher Luſt hat, das Specerei⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft zu erlernen und die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, kann ſofort eintreten bei 

C. F. Fuhrmann in Jauer. 


1702. Ein Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder zu werden, 
findet bald oder zu Oſtern eine Stelle beim 
Buchbinder Tſchich in Liegnitz, Frauenſtraße No. 17. 
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Gefunden. 
BeiNauvad in den Waldhäuſern iſt ein kleiner Hund zugelaufen. 


1804. Ein zugelaufener Baftard von Hühnerbund kann 
abgeholt werden beim Bedienten Berndt in Hirſchberg. 


1807. Ein Affen⸗Pinſcher, flockhärig, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, kann gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
genommen werden in No. 74 zu Nimmerſath. 
Verloren. 

1808. Ein Porte-monnai iſt am IIten c. Abends von 
Herrn Dittrich bis an das neue Thor verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält das darin enthaltene Geld von 
circa 1 ½ Thlr. gegen Rückgabe der noch darin enthaltenen 
2 Paar Hemdeknöpſchen in der Expedition des Boten. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 


1811. Verloren gegangene Lotterie⸗Looſe. 

Die zwei Viertel⸗Looſe No. 52588 und No. 43191 
zur dritten Ziehung der 121 ſten Königl. Preuß. Lotterie 
ſind mir verloren gegangen und warne hierdurch vor deren 
Ankauf. Quirl, den 14. März 1860. x 

Freigärtner Schneider. 


Geld verkehr. 
1603. Auf ein Haus im beſten Bauzuftande hierſelbſt, nach 
neueſter Schätzung gegen 4000 rtl. taxirt, werden zu ſicherer 
Hypothek bei pünktlicher Zinszahlung 700 rtl. geſucht. Das 
Nähere zu erfragen in der Expedition des Boten. 


1694. 300 Thaler. 
Fünfhundert Thaler — als den dritten Theil des Werthes 
vom Fundus — werden zur erſten Hypothek mit pünktlicher 
Zahlung der Zinſen geſucht. 
Offerten dieſes Darlehns werden an den Herrn Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg zu richten freundlichſt gebeten. 


1814. Für Kapitale von 200, 390, 400, 500 rtl. werden 


ſichere Stellen nachgewieſen von dem 
Commiſſionair Illing in Friedeberg a. Q. 


Eiula dungen 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag, den 18. März: 


Großes Concert. 


Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 8 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 


1796: Empfehlung. 
Einem hohen Adel und geehrten Pohlhum von hier und 


Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die 


Reſtauration auf dem Scholzenberge 
pachtweiſe übernommen habe; es wird mein ſteles Beſtreben 
ſein, billigen Wünſchen der mich Beehrenden nach Kräften 
nachzukommen. Heriſchdorf im März 1860. 
8 Julius Maiwald. 
1798. Auf 1 den 18. Februar zu ftiller Muſik 
und Wurſtpicknick ladet nach Voigtsdorf freundlichſt ein 
Entre 1 Sgr. Anfang 7 Uhr. Tſchentſcher. 
Getreide Markt: Preiſe. 
ER Hirſchberg, den 15. März 1860. 


Der w. Weizenſſg. Weizen Roggen | Gerſte [ Hafer 5 
Scheſſel |eti.fgr.pf.Ieil.for.pf. Intl. for. pf. rtl. for.pf. rtl. 
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Höchſter 227 — 2120:— 2] 6.—121— I 2 
Mittler 220 — 215 — 2 108 15 
Niedriger] 2110 — 21 61— f 21—[— 1 1114— 1. 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler rtl. 5 for. 
Schönau, den 14. März 1860. 


1270-1217 
E 
21 81—1 215 


Fochſten 8] 
6 


SHIT 
ittler 4? E ji i Ir 
Niedrigſter 1129 —1 1114 ie | 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 far. 9 pf. — 5 far. ö pf. 


ar Breslau, den 14. März 1860. 
Kartoffel: Spiritug per 100 Quart 161% rtl. Geld. 
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werden kann. J 


v N Rs ee : Die 
lieferungszeit der 


nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


f Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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ittag 12 Uhr. 
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